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Die ersten zwei end('mischen Zonitiden von den Azoren-«Helix» mi-

guelina und <<Helix»volutella-hat 1856 L. Pfeiffer beschrieben. Ein Jahr spa-
ter wurden von Morelet und Drouet (1857), denen die Arbeit von Pfeiffer
unbekannt war, 3 weitere Zonitiden von den Azoren beschrieben: «Helix»

atlantica, «Helix» vidaliana und «Helix»brumalis, von denen sich die zwei
Ietztgenannten aIs mit den von Pfeiffer beschriebenen Arten identisch
erwiesen haben (Morelet, 1860). Mousson (1858) notiert ,von den Azoren
(anhand der SammIung von Hartung) ausser den drei endemischen, von
Morelet und Drouet angegebenen Arten auch die europaische Art «Zonites»
cellarius Müll. Scbliesslich gibt Morelet (1860) in seiner monographischen
BearbeitUng der azoriscben MaIakofauna 5 Arten an, die gegenwartig der
Familie Zonitidae angehoren: «Helix» miRuelina L. Pfr., H. volutella L. Pfr.,
H. atlantica MoreI. et Dr., H. cellaria MülI. und H. crystallina Müll. Inner-
haIb der Art H. atlantica MoreI. et Dr. beschrieb er weiterhin zwei «Varie-

taten» (var. minor und var. spectabilis), die von den nachfolgenden Autoren
nicht berücksichtigt wurden und von denen ich in der vorliegenden Arbeit
die erste zum Range einer Unterart und die andere zum Range einer
besonderen Art eI;hebe. Bezüglich «Helin crystallina MülI. muss ich fest-
stellen, dass alle Angaben über das Vorkommen dieser Art auf den Azoren
(Morelet und die nachfolgenden Autoren) sicb auf eine andere, ebenfalls
europaische Art, Vitrea contracta (W est.) beziehen.

Nach diesen intensiven Untersuchungen wurde in den nacbsten eini-
gen zehn Jabren nur wenig über die Zonitiden von den Azoren veroffent-

,I) Report No. 34 from the Lund University Expedition in 1657 to the Azares
and Madeira.

2) Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der Wissenschaften, War-
szawa, Polen.
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licht. Drouet (1861), Goàman (1870), Wollaston (1878) und Rush (1891)
konnten keine weite!e Arten auf den Azoren feststellen und geben nur die
von Morelet 1 angeführten ano Erst Nobre (1924) fügt dieser Liste die Art
«Hyalinia»nitidula Drap. hinzu und Riedel (1957) erwahnt von den Azoren
Oxychilus draparnaudi (Beck).

Auch die systematische Stellung der von den Azoren beschriebenen
3 endemischen Arten war bisher ungeklart. Zwar wurden von Simroth
(1891), der die azorischen Nacktschnecken untersuchte, die Genitalien von
«Hyalina»atlanticaMorel et DI. und «J-Iyalina»miguelinaL. PfI. abgebildet,
doch mit keinen Bemerkungen versehen. Die Abbildungen selbst waren so
klein, schematisch und ungenau, dass man em feststellen konnte, dass die
erwahnten Arten der Familie Zonitidae und vermutlich der Gattung Oxy-
chilus Fitz. angehoren. W ollaston (1878) stellte auf Grund der Schalenfarbung
für «Hyalina» volutella L. PfI. und «Hyalina»miguelina L. Pfr. die neue Unter-
gattung (2) Radiolus auf; dieser Name wird aber von den nachfolgenden
Autoren nicht mehr erwahnt. Unerwahnt bleibt er sogar in den grossen
systematischen Bearbeitungen von Thiele (1931) und Zilch (1959); auch
Forcart (1957) erwahnt diese Untergattung in seiner «Taxionomische Revi-
sion palaarktischer Zonitinae» nicht. Gude (1911) hat auf Grund der Scha-
lenmerkmale für die Art <<Hyalinia»atlantica Morel. et DI. die Gattung
Drouetia aufgestellt, die spater von Thiele (1931) aIs Sectio zm Gattung
Oxychilus Fitz. gestellt wurde. Über die systematische Stellung dieser
Schnecke wurden jedoch, angesichts der sehr mangelhaft erforschten ana-
tomischen Struktur dieser Schnecke, weitere Zweifel erhoben (Forcart,
1957; Zilch, 1959).

Die schwedische zoologische Expedition von prof. DI. Per Brinck und
Prof. DI. Erik Dahl hat im Frühling 1957 auf den Azoren ein sehr reichhal-
tiges Material an Landschnecken eingesammelt, das ich 1963 zur Einsicht
bekam. Die Schnecken der Familie Zonitidae waren in diesem Material

so reichlich reprasentiert (auf 350 geprüften Schneckenproben waren die
Zonitiden in 160 vorhaoden!) und erwiesen sicb so interessant, dass ich
den liebenswürdigen Vorschlag voo Herrn Prof. DI. P. Brinck diese Grup-
pe zu bearbeiten mit Freude übernahm. In dem nachstehend bearbeiteten
Máterial stellte ich nicht nur alle bisher von den Azoren bekannte, sondem

I) Die Arbeiten von Drouet (Elém. Faune açor.) und Godman (Nat. Hist.
Açores) sind mir im Original nicht bekannt, die Angaben aus diesen Arbeiten
wiederholt jedoch W ollaston.
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auch 6 für die Azoren neue Arten, beziehungsweise Unterarten fest (darun-
ter 4 für die Wissenschaft neue). Von allen Arten waren auch erwachsene,
im Alkohol konservierte Tiere vorhanden,' was mir eine anatomische Un-

tersuchung dieser Tiere und dadurch die Khiruog ihrer systematischen
Stellung ermoglichte.

Das Belegmaterial zur vorliegeoden Arbeit wird in der SammIung des
Zoologischen Institutes der UniversiÜit in Lund aufbewahrt. Eine Anzahl
von ExempIaren, darunter auch Paratypen der neubeschriebenen Arten,
befindet sich im Zoologischen Institut der Polnischen Akademie der Wis-
senschaften in Warszawa.

Für die liebenswürdige Übergabe dieses MateriaIs zur Bearbeitung
danke ich Herrn Prof. Dr. P. Brinck aufrichtigst.

Vitrea contrata (Westerlund, 1873)

Abb. I-S.

HelixJ Zonit<!s oder Hyalinia crystallina Müll. in auct. (partim: von den
Azoren).

V on den Azoren ist nur eine, gemein dort auftretende Art der Gattung
Vitrea Fitz. bekannt, die von allen bisherigen Forschern der Malakofauna
dieses Archipels unter dem Namen Vítrea crystallina (Müll) angegeben
wurde. In dem von Brinck und Dahl eingesammelten Material fand ich
ebeofalls nur eine Art dieser Gattung (von 14 Fundorten), namlich Vitrea
CQntracta(West.). Es scheint mir unmoglich zu sein, dass auf den Azoren
zwei verschiedene (und gemeine!) Vitrea-Arten auftreteo, von denen
ausschliesslich eine von den früheren Forschern und die zweite aus-

schliesslich von der Expedition der Universitat in Lund gesammelt wurde.
AIs V. crystallína (Müll.) zum ersten Male von den Azoren erwahnt wurde
(Morelet, 1860), wurde V. contracta (West.) von dieser Art noch nicht
unterschieden. Die spateren Autoren, die die einzige azorische Vitrea-Art
zur V. crystallina (Müll.) zahlten, folgten wohl unkritisch der Arbeit
Morelets nach. Übrigeos hat schon Clessin (1880) darauf hingewie-
seo, dass «Die sorgfaltigere Untersuchung der Arten der Section Vítrea
machen es nothig, den alteren Angaben über das V orkommen der 2 be-
kaooteren Arteo [von denen eine gerade V. crystallina (Müll.) ist - A. R.]
Olcht volles Vertrauen zu scheoken, da wohl nicht selten spater beschrie-
bene Arten darunter stecken. Es bedürfen daher alle Aogaben früherer
Autoren eioer sorgfaltigen Revisioo. So wird von Lowe io seinem Cata1.
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mollusc. pneum. insularum Madeirensium H. crystaJlina von der Insel Ma-
deira angegeben, üb~r deren richtige Bestimmung ich sehr im Zweifel bin».
1m Anschluss an den letzten Satz Clessins muss ich erheben, dass auch

von Madeira aIs einzige Art der GattUng Vitn~aFitz. die Art V. crystallina

lmm

Abb. 1-3. - Vitrea contracta (West). Faial: Praia do Almoxarife (Loc. 72),
I.IV.I957. Schale.

(Müll.) angegeben wurde (Nobre, 1931), obwohl die einzige Art dieser
Gattung von Madeira, die sich in der Sammlung des Zoologischen Institu-
tes in Warszawa befindet, gerade V. contracta (West.) sei.

Deshalb bin ich der Meinung, dass alle Angaben über das Auftreten
von V. crystallina (Müll.) auf den Azoren und wahrscheinlich auch auf
Madeira (die Kanaren nicht ausgeschlossen) sich auf die Art V. contracta
(West.) beziehen.

V. contracta (W est.) unterscheidet sich deutlich von V. crystallina (Müll.)
durch die kleinere und von umen mehr flache Schale, durch den schwach

gebobenen Basalrand der Schalenmündung, der nicht in einem sanften
Bogen sondem fast stumpfeckig im Spindelrand übergeht, sowie durch
den breiteren und mehr perspektivischen Nabel.

Schale (Abb. 1- 3). Ich habe azorische Exemplare von V. contracla
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(West.) mit den Originalexemplaren Westerlunds aus Ronneby in Schwe-
den verglichen und konme keine Unterschiede feststellen. Die azorischen
Exemplare erreichen eine maximale Schalenbreite von 2,8 mm und - aus-
nahmsweise - 43/4 Umgange (meistens sind sie etwa 2,5 mm breit und
weisen 4-41/2 Umgange auf). Zwischen den Tieren aus verschiedenen azo-
rischen Fundstellen konnte ich kleine Unterschiede in der Nabelbreite fest-

lmm

Abb. 4-5. - Vitrea sp. ex gr. contracta (West.) oder aber-
rante V. contracta (West.). São Miguel: São Pópulo
7,5 km O Ponta Delgada (Loc. 3), 1.111.1957' Schale.

stellen. Den engsten Nabel weist ein Exemplar aus der Umgebung voo Água
Retorta auf der Insel São Miguel auf, das aber mit Sicherheit zur V. con-
tracta (West.) gehõrt. Ein Exemplar aus São Pópulo auf der Insel São Mi-
guel weist dagegen einen so breiten Nabel (Abb. 4 & 5) auf, dass seine
Zugehõrigkeit zur besprochenen Art zweifelhaft erscheint. Es lasst sich
aber anhand eines einzigen Exemplares nicht entscheiden ob hier eine
besondere «neue» Art oder nm eine aberrante Schale voo V. contracta

(West.) vorliegt.



10 Boletim do Museu lWunicipal do Funchal No. XVIII, Art. 66

A n a tom i e. Es wurde ein Exemplar von Lagoa das Fumas auf der
Insel São Miguel anatomisch untersucht. Seine GenitaIorgane untercheiden
sich grundsatzlich nicht von jenen der islandischen Tiere, die Lohmander
(1938, Abb. 1) untersuchte. Nur das rudimentare. fingerartige Recepta-
cuIum seminis mündet in den weiblichen Ausführgangen etwas oberhalb
der perivaginalen Drüse.

Ver b r e i t u n g. Das Areal dieser Art erstreckt sich von IsIand bis

nach Südbulgarien, doch ist die geographische Verbreitung dieser Schnecke
noch nicht genau erforscht. Meistens wird sie aIs eine nordeuropaische
Art gedeutet. weil sie dort recht haufig vorkommt. In den übrigen Teilen
Europas scheint diese Art recht selten zu sein von und einigen Landem
im Süden Europas wurde sie überhaupt nicht gemeldet. UngekIart bleibt
auch die Beziehung von V. contracta (West.) zu einigen aus Südeuropa
beschriebenen «Arten»; es ist moglich, dass ein Teil dieser «Arten» mit der
besprochenen Schnecke identisch ist oder nur ihre Unterarten darstellt.

Von den Azoren wurde diese Art unter dem Namen V. crystallina
(Müll.) von dem gamen Archipel gemeldet. 1m untersuchten Material fanden
sich wenige Exemplare dieser Art aus folgenden FundstelJen:

São Mi g u e I: I. São Pópulo 7,5 km O Ponta Delgada (Loc. 3) - Vitrea sp. ex
gr. contracta (West.I?, aberrante V. contracta(West)?, 2. Charco da Madeira 6km N
Ponta Delgada (LoC.4), 3. Ponta Delgada (Loc. 9), 4. Caldeira das Sete Cidades
(Loc. 18), 5. drei km 'IV Porto Formoso (Loc 20), 6. bei Lagoa das Fumas
(Loc.22), 7. drei km N Fumas (Loc. 25), 8. am Flusse 5 km SSO Ripeira Grande
(Loc. 29), 9. bei Lagoa do Fogo (Loc. 54), 10. am Flusse N\V Agua Retorta
(LoC.57), 11.drei km S Pico da Pedra (Loc. 64);

F a i a I: 12. Praia do Almoxarife (Loc. 72), 13. Costa da Nau 3 km NW Capêlo
(Loc. 88), 14. Cabeço do Canto (Loc. 86).

Zusammen wurden 19 ExempIare in Erd - und Detritusproben. unter

Steinen, im abgefallenen Laub und im Erica-Gebüsch gefunden. V. contracta
(W est.) kann auch in mehr trockenen Stellen aIs die Mehrzahl der Zoni-
tiden auftreten.

Aegopinel/a. nitidula. (Drapamaud) sensu Rossmaessler, 1835
Abb. 6'7.

Sc ha I e und A na tom i e: Riedel (1957), Forcart (1959).
Die SchaIe der azorischen Exemplare erreicht eine Breite von 10,2 mm,

meistens 8,5-9.0 mm und weist 4 1í4 - 4 2í3 Umgange auf. Letzter Um-
gang vor der Mündung recht stark erweitert, starker aIs. es gewohnlich
bei den europaischen Exemplaren der Fall isto Schalenmündung flachge-



1964 Riedel, Zonitidae (Gastropoda) der Azoren 11

drückt, schrag gestellt. Schale verhaltnismassig dick und stark. dunkelhorn-
farbig gelb Auf der Oberseite der Schale treten neben unregelmassigen
radialen Runzeln sehr feine, undeutliche Spirallinien auf. Das Spiralmikrorelief
ist nur an den ersten Umgangen (jedoch scholl ausserhalb dem Embrional-
gewinde) junger Exemplare, deren Schalen noch nicht verwischt und
verwittert sind, deutlich sichtbar, was bei den erwachsenen Tieren dieser
Art meistens der Fall ist.

Anatomisch habe ich 4 Exemplare untersucht: aus V ole. Pico und aus
der Umgebung von Lajes auf der lnse! Pico, sowie vom Tale von Ribeira

'",m

Abb. 6-7. - Aegopinella nitidula (Drap.). Pico: Vale. Pico, ca. 350 m (Loc. 99), 8.1V.1957.
Genitalorgane von zwei verschiedenen Seiten gezeichnet.

Quente auf der lnsel São Miguel. Da sich die azorischen Tiere im Bau der
Genitalorgane von den europaischen, von Forcart (1959: 21- 23, Abb.
6 - 8) untersuchten Exemplaren unterscheiden, gebe ich nachstehend eine
Beschreibung samt Abbildungen der Genitalien der azorischen Tieren ano

Genitalorgane (Abb. 6 & 7). Penis klein, aus zwei Abschnitten,
einem proximalen und einem distalen 1 bestehend. Der proximale Abschnitt
hat meistens die Gestalt einer kurzen, dicken Keule roit verengtem, von
einer sehnigen Hülle umgebenen proximalem Ende; distales Ende des pro-
----

1) Die Einteílung der mãnnlíchen Ausführgãnge bei Aegopinella Lindh. in
4 Abschnitte wírd hier nach Forcart (1957, 1959), also von ín meiner .Revision der
Zonítiden Polens» (Riedel, 1957) abweichend, angenommen. Díe Bezeichnungen:
proxímaler und dístaler Penísabschnitt, Epíphallus und Vas deferens - werden
hier im Sinne Forcarts angewandt.
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ximalen Penisabschnittes stark erweitert. was durch eine seitliche An-

schwellung mit starken, gLinzenden Wanden bewirkt wird. Bei einem von

den untersuchten Tieren war der proximale Penisabschnitt auf seiner gan-
zen Lange gleich dick. Distaler Abschnitt des Penis ebenfalls recht dick.
jedoch viel dünner aIs der proximale, mündet in diesem etwas seitlich, an
der gegenüberliegenden Seite der Anschwellung. Der distale Abschnitt des
Penis verlauf( seitwarts vom proximalen oder ist schraubenformig gewun-
den und am Anfang der Windung mit dem distalen Ende des proximalen
Abschnittes mittels starker Membran verbunden. Etwa an der Stelle wo

der distale Abschnitt des Penis in den Epiphallus übergeht haftet seitlich
der kurze Musculus retractor penis. Epiphallus sehr dünn (viel dünner aIs
Vas deferens), lauft dem Penis entlang proximalwarts und ist am Penis
mittels Bindegewebe befestigt. 1m Winkel zwischen Penis und Vagina, an
der dünnsten Stelle der Ausführgange, inseriert - mittels einer zugespitzten
Papille - das Vas deferens in den Epiphallus. An dieser Stelle haftet auch
der Rand der sehnigen Hülle des proximalen Abschnittes des Penis.

Vagina kurz, dick, ohne perivaginale Drüse, geht unmittelbar in den
ebenso dicken Truncus receptaculi über. Eileiter dick.langer aIs Vagina, am
proximalen Ende etwas verengt, mündet in der Vaginaetwas seitlich (die
Verlangerung der Vagina stellt eher den Truncus receptaculi aIs den Eilei-
ter dar). Truncus receptaculi recht kurz, im proximalen Teil sehr dick. mit
starken muskulosen Wandungen, dann jah verengt und in einem kurzen
(bisweilen sehr kurzen-Abb. 6 & 7), ganz dünnen Kanal mit feinen, mem-
branosen Wanden übergehend, der im grossen, kugelformigen oder quer-
verlangerten Receptaculum seminis mündet.

Forcart (1959) schreibt, dass bei Ae. nitidula (Drap.) der «proximale
Abschnitt des Penis ist ausserlich nicht deutlich vom distalen Abschnitt
abgetrennt» und betrachtet das aIs ein charakteristisches Merkmal dieser

Art, was auch in seinem Bestimmungsschlüssel angegeben wird. Bei den
azorischen Tieren ist der proximale und distale Abschnitt des Penis da-
gegen ausserlich sehr deutlich abgetrennt. Dieser Unterschied hat aber
keinen taxonomischen Wert, da er bisweilen sogar innerhalb einer Popu-
lation variiert. Bei verschiedenen Tieren von Ae. nitidula (Drap.) aus Polen
war die Einteilung des Penis in zwei Abschnitte in verschiedenem Grade
angedeutet (Riedel. 1957, Abb. 6 -9) und bei eillem Tiere aus Wilczyn
bei Oborniki Slaskie in Westpolen (leg. L. Berger) war der Penis genau
50 ausgebildet wie bei dem untersuchten Exemplar aus der Umgebung



1964 Riedelj Zonitidae (Gastropoda) der Azoren 13

von Lajes auf der Insel Pico. Die Exemplare aus Polen haben dagegen
meistens einen langeren Truncus receptaculi und etwas dickeren Epiphal-
lus (nicht dünner ais Vas deferens) ais die azorischen Schnecken. jedoch
auch diese Organe unterliegen einer gewissenen Variation. Deshalb glaube
ich nicht, dass die festgestellten Unter'schiede im Bau der Genitalorgane
die Aufstellung einer besonderen Unterart für die azorischen Populatio-
nen rechtfertigen.

Ver b r e i tu n g. Eine nord- und westeuropaische Art, deren südwest-
lichsten Fundorte auf den Azoren liegen. Die Schnecke wurde von wenigen
Fundorten auf der Insel São Miguel und auf Flores (Nobre, 1929) angege-
ben; jetzt auch auf der Insel Pico festgestellt.

Ae. nitidula (Drap.) wurde von Brinck und Dahl in folgenden Orten
gesammelt :

São Mi gu e 1: I. im Hotelpark bei Lagoa das Fumas (Loc. 22), 2. Tal von
Ribeira Quente 2 km SO Fumas (Loc. 23);

P i c o: 3. Vole. Pico ca. 350m (LoC.99), 4. vier km WNW Lajes (Loc. 101),
5. zehn km NNW Lajes (Loc. I02).

Zusammen wurden 15 Exemplare dieser Art im Walde, unter Steinen
und im Erica-Gebüsch gefunden.

Nesovitrea (Perpolita) petronella (L. Pfeiffer, 1853)

Nomenklatorische Angaben: Forcart (1960). Auf den Azoren
tritt die Form e) auf, die in der Literatur allgemein aIs «hammonis Strom»
oder «radiawla Alder» bezeichnet wird.

Schale und Anatomie: Ehrmann (1933), Forcart (1957), Riedel
(1957) u. a. Die azorischen Exemplare unterscheiden sich konchyologisch
und anatomisch nicht von Tieren aus Europa.

Ver b r e i t u n g. Die Art ist sehr weit verbreitet, ihr Areal umfasst die
.ganze PaIaarktis oder sogar die Holarktis-falls man nach einigen Autoren
annimmt, dass die nearktische Nesovitrea (Perpolita) electrina (Gould) mit
N. (P.) petrone/la (L. Pfr.) identisch isto In Südeuropa ist diese Schnecke
selten und in einigen südeuropaischen Landem und in Norclafrika fehlt sie
ganzlich.

Auf den Azoren stellt diese Schnecke die haufigste Art der Familie
Zonitidae dar und bewohnt sicherlich alie Inseln des Archipels. Sie tritt dort
jedoch fast überall nur in wenigen Exemplaren auf, worin moglicherweise
-die Ursache liegt, dass diese Schnecke bisher von den Azoren nicht
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gemeldet wurde. Denn es ist kaum anzunehmen, dass diese eharakteristi-
sehe Sehnecke mitirgendeiner anderen verwechselt sein konnte.

N. petronella (L. Pfr.) wurde von der Expedition der UniversiÜit in

Lund in folgenden Orten gesammelt:

São Migu~l: I. ein km N Feteiras (Loc.5), 2. Fonte Grande SO F~teiras
(LOC.12), 3. Sete Cidades (Loc. ohne Nr.), 4. ibidem, bei Lagoa Verde (Loc. 8)~
5. bei Lagoas Empadadas (Loc. 14), 6. Lagoa do Pau Pique (Loc. 15), 7. Caldeira
das Sete Cidades \Loc. 18), 8. drei km \V Porto Formoso (Loc. 20), 9. bei Lagoa
das Fumas (Loc. 22), 10. Fumas-Park (Loc. 24), 11. drei km \V Fumas (Loc. 25;,
12. Caldeiras 5 km SO Ribeira Grande (Loc. 28), 13. am Flusse 5 km SSO Ribeira
Grande- (Loc. 29, !4. Lagoa do Congro (Loc. 34), 15. bei Lagoa do Fogo (Loc. 54),
16. am Flusse NW Agua Retorta (Loc. 57), 17. drei km O Ribeirinha (Loc. 63);

F a i a I: 18. ein halber km \VN\V Ribeirinha (Loc. 7:i), 19. Ribeira das Ca-
bras I km NO Praia do Norte (Loc 76', 20. Fajã 2 km N\V Praia do Norte (Loc. 78',.
21. zwei km SW Praia do Norte (Loc. 79), 22. Costa da Nau 3 km NW Capêlo
(Loc.88), 23. ein km OSO Çabeço do Fogo (Loc. 90), 24. drei km WNW Pedro Mi-
guel (Loc. 92), 25. Nasce Agua 3 km S Cedros (Loc. 93), 26. Caldeira (Loc. 105); in
der Sammlung des Zoologischen lnstitutes der Polnischen Akademie der Wissen-
schaften in V: arsehau befindet sich überdies I Exemplar dieser Art aus Horta,
Ribeira dos Flamengos, Mãrz 1932, lego S. Feliksiak et \V. Roszko\Vski;

Pico: 27. Vole. Pico. ca. 8co m (Loc. 97), 28. Volc. Pico, Fuma de Frei Ma-
thias, in der Eingangspartie der Hohle (Loc. 98);

T e r c e i r a: 29. Caldeira de Guilherme Moniz (Loc. 65), 30. bei Lagoa do
Ginjal (Loe. 66);

Flores: 31. Ribeira d'AJém da Fazenda (Loc. 108).

Zusammen wurden III Exemplare gefunden. Die Art tritt unter
Steinen und in abgefallenem Laub. in Moos, in Enca-Gebüseh. zwisehen
Lebermoosen und Felsen, sowie an Baeh - und Seeufern auf.

Oxychilus (Ortizius) alliarius (Miller, 1822)

Sehale und Anatomie: Taylor (l914), Ehrmann (l933), Riedel
(l957) u. a. DJe azorisehen Exemplare unterseheiden sieh konehyologiseh
und anatomiseh nicht von den europaisehen Tieren.

Von den au! den Azoren auftretenden Zonitiden stehen O. (Ortizius)
al1iarius (Mill) konchyologiseh juvenilen Exemplaren von O. (Oxyçhilus)
cellarius (MüIL) am naehsten. O alliarius (MiIL) unterseheidet sich von
juvenilen Exemplaren der Art O. cellarius (Mül!.) vor allem dureh den stark
erweiterten letzten Umgang des Nabels, dureh das etwas mehr erhobene
Gewinde und die mehr sehrage Sehalenmündung. Von erwaehsenen Tieren
dieser Art unterscheidet sieh O. alliarius (Mil!.) dureh seine viel kleinere
Ausmasse. Deutliehe Untersehiede zwisehen diesen Arten t-reten im ana-

tomischen Bau (in der lnnenstruktur des Penis) auf.
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Anatomisch habe ich 2 Exemplare untersucht: aus Lagoas Empadadas
uod aus der Umgebung von Fumas auf der lnsel São Miguel.

Ver bre i tu og. Eine west- mittel- und nordeuropaische Art, die auch
nach eioigen aussereuropaischen Landem verschleppr wurde. Das Auftreten
dieser Art auf den Azoren hat aber einen natürlichen Charakter und wurde

ganz bestimmt nicht durch Einschleppung vom Menscheo verursacht.
V on den Azoren wurde die Art bisher nicht gemeldet, obwohl sie

schon seÜ langem gesammelt wurde 1. Von Briock und Dahl wurde diese
Art auf den lnseln São Miguel and Faial gefunden. Sie tritt dort meistens
zusammen mit O. cel1arius(Müll.) auf, jedoch seltener und in viel wenigeren
Exemplaren aIs die letzte Art. Fundstellen:

São Miguel: I. Lagoa do Carvão (Loc. 13), 2. Lagoas Empadadas (Loc. 14),
3. Sete Cidades (Loc. SI), 4. Caldeira das Sete Cidades (Loc. 18), 5. bei Lagoa
das Fumas (Loc. 2?), 6. drei km W Fumas (Loc. 25), 7. Lagoa do Congro (Loc. 34),
8. am Flusse N\V Agua Retorta (Loc. 57);

F a i aI: 9. ein km OSO Cabeço do Fogo (Loc. 90).

Zusammen wurden 16 Exemplare gesammelt. O. alliarius (Mill.) wurde
auf deu Azoren unter Steinen, an Gewasserufern, im Walde, in felsigen
Schluchten, in Cryptomeria -Pflanzungen und im Brica- uod Cal1una-Ge-
büsch gefuoden.

Oxychi/us (Ortizius) juvenostriatus sp. n.
Abb. 8-13.

Schale (Abb. 8-11) abgeflacht, Gewiode leicht erhoben, regelmassig
koovex. nicht treppenartig. Urngange recht hoch, verhaltoisrnassig schwach
zusammengedrückt; letzter Umgang vom Profil oicht regelmassig halbruod,
seine grasste Breite liegt etwas unterhalb der Haheornitte. Aofaogsurngaoge
langsam aowachsend, der letzte Umgang sehr breit. Voo oben siod die
Umgange schwach konvex, die Naht sehr seicht. Zahl der Urngange
betragt 5. Schalenmündung schwach abgeflacht, sehr schrag gestellt, ihr
Oberrand recht jah nach uoten abfalleod. Letzter Umgang voo unteo stark
konvex, Nabel nicht allzu breit, doch siod die lonenumgange io ihrn gut
sichtbar.

. Ausmasse des Holotypus: Breite 7,8 mm, Hahe bei seoktechter
Achsenlage 4,5 mm, bei geneigter Achsenlage 3,7 mm. Eioer von den

I) ln der Sammlung des Zoologischen lnstitutes in Vlarschau befinden sich 3,
falsch aIs Hyalinia (Polita) miguelina Pfr. bestimmte Exemplare dieser Art von
.der lnsel São Miguel (ex coll. H. Rolle).
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Paratypen ist etwa so gross wie der Holotypus, zwei weitere Paratypen
sind kleiner, ihre Breite betragt 6,8 und 5,5 mm.

Schale blassgelblich, dünn, fein, durchscheinend, mit schwachem Sei-
denglanz, nicht stark glanzend. Mikrorelief der Oberseite sehr charakte-
ristisch: die ersten 112-3/4 des Umganges des Embrionalgewindes glatt,
teilweise mit sehr feinen, nur an der Konchyolinschicht angedeuteten
Spirallinien. Der nachste Umgang mit starken, scharfen Radiallinien und
ebenfalls schwachen Spirallinien. Weiterhin wird das Mikrorelief deur--
lich schwacher. so dass nur undeutliche Zuwacbsstreifen verbleiben.

Durch das charakteristische Mikrorelief der Anfangsumgange, sowie--

3mm

@J

E
E

Abb. 8-lI. - Oxychilus (OrtiziusJ juvenostriatus sp. n., Holotypus. Faial: 0,5 klTh
WNW Ribeirinha (Loc. 73), I.Iv.I957. Schale.

durch die verhaltnismassig hohen Umgange (im Verhaltnis zur Schalen-
breite) und durch die stark nach umen ausgezogene Schalenmündung un-
terscheidet sich Oxychilus (Ortizius) juvenostriatus sp. n. sehr deutlich von
europaischen Arten dieser Gattung. besonderes von Arten der Umergat-
tung Ortizius Forcart. Konchyologisch ahneln der neuen Art unausgewach-
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sene Exemplare von o. (Ortizius) rnigue1inus (L. PfI.) am sta.rksten. Die
letzte Art ist aber fast 2mal so gross und entbehrt meistens des charakte-
ristischen Mikroreliefs; junge Exemplare dieser Art, bei denen bisweilen
ein recht ahnliches obwohl schwacheres Mikrorelief auftritt, haben bei der-

selben Grosse wie die erwachsenen Exemplare von O. (Ortizius) juvenostria-
.,[ussp. n. einen deutlich engeren Nabel, deutlich tiefere Naht und um 1/4-

lmm

.Abb. 12. - Oxychilus (Ortizius) juvenostriatus sp. n., Paratypus. Faial: °,5 km WNW
Ribeirinha (Loc. 73), I.1V.1957. Genitalorgane.

113 des Umganges wenigeI. Ein aholiches aber deutlich starkeres Mikro-
relief weist die ebenfalls azorische An O. (Ortizius) ornatus sp. n. auf.
welche jedoch von O. (Ortizius) juvenostriatus sp. n. deutlich durch eine
Reihe anderer konchyologischer und anatomischer Merkmale abweicht
(siehe unten).
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Anatomisch habe ich die gr6sseren zwei Pararypen untersucht.

Genitalorgane (Abb. 12). Penis grosso recht dick. lang (langer ais
Vagina samt Eileiter), zylindrisch, im proximalen Abschnitt von einer star-
ken sehnigen Hülle umgeben. Etwas oberhalb seiner halben Lange, unge-
fahr in der H6he des distalen Randes der Hülle, ist der PeDis etwas ein-

geschnürt und gewuDden. Diese Stelle ist jedoch so stark mit Membran
verwachsen, dass diese Windung ausserlich nicht sichtbar ist und der Pe-

nis auf seioer ganzen Lange ais
einheitlicher. gerader Kanal er-
scheiot. Die Eioschoürung und
Windung sind erst nach Aufreis-
sung der Membrane oder nach
Erhelluog der Genitahen im Ka-
nadabalsampraparat sichtbar. Ter-
minales Flagellum kurz. nur so
lang wie 1/6 der ganzen Peoislan-
ge, so dick wie der distale Teil
des Penis. Der starke, ziemlich

kurze Musculus retractor penis
hafret apikal am Flagellum. Epi-
phallus sehr lang, so lang wie der
Penis samt Flagellum oder sogar
langer, an der Einmündung im

Penis etwas verengt. Vas deferens ebenfalls lang, gewunden.

Atrium genitale kaum ang~deutet. Vagina dick. nicht allzu lang, ihre
distale Halfte von elller grossen, sehr gut ausgebildeten perivaginalen Drü-
se umgebeo, die sehr charakterisrisch dunkelbraun gefarbt isto Die Farbung
ist durch die Anwesenheit winziger, kugelarriger und sehr dicht zerstreu-
ter lnselchen dunkleren Pigments an der Oberflache der Drüse verursacht.
Eileiter kurz, dick. Truncus recepraculi so lang wie die Vagina, dick. in
der Richtung des Receptaculum seminis enger werdend. Receptaculum se-
minis nicht allzu gross, oval oder langlich. 1m Receptaculum seminis eines
der untersuchten Exemplare war ein zusammengewundenes Spermatophor

vorhanden.

lnnenwandungen des Penis und Flagellums nur mit schwachen Langs-
falten.

R a d u I a (Abb. 13). Mittelplatte mir einem langen, schmalen Mittel-

~
O,lmm

Abb. 13. - U'1"ychilus (Ortizius) .iuvenostria-
tus sp. n., Paratypus. Faial: 0,5 km WNW
Ribeirinha (Loc. 73), 1.1V.1957. Radula-
platten.
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zahn und mit kurzen aber gut entwickelten Seitenzahnen. Seitenplatten zu
2 Paaren, Randplatten zu 17 Paaren in jeder Querreihe. Das 1. Paar der
Randplatten noch mit einem grossen Innenzahn und einer Spur von Aus-
senzahn. Die Zahl der Querreihen betragt 46.

Vorkommen. Alle 4 Exemplare wurden am LIV.l957 auf der Insel
Faial, 0,5 km WNW Ribeirinha (Loc. 73) unter Steinen und Pflanzen
(ein Exemplar im WaIde) gefunden.

Oxychilus (Ortizius) miguelinus (L. Pfeiffer, 1856)
Abb. 14-15.

Helix Miguelina L. Pfeiffer, 1856: 33.
Helix Vidaliana Morelete et Drouet, 1857: 148 (Synonymie nach Morelet,

1860: 164).
Zonites (Helix) videlianus [sic!] Morelet et Drouet: Mousson, 1858: 164.

T e r r a t y P i c a: Azoren, Insel São MigueJ.
S c h a 1e. Eine eingehende Beschreibung der Schale samt ihrer Abbil-

dung wurde von Morelet (186°: 164 -165, Taf. 2, Abb. 6) gegeben. Ich
kann nur folgende erganzende Bemerkungen hinzufügen: Naht ziemlich
tief, die Umgange von oben stark konvex. Oberseite der Schale glanzend,
glatt, mit schwaehen Zuwachsstreifen. Nur bei jungen Exemplaren mit
unbeschadigter friseher Konchyolinschicht sind bisweilen ausserst feine,
diehte Spirallinien und etwas srarkere radiaIe Zuwachsstreifen bemerkbar.
Sehalenmündung oft sehwacher ausgezogen aIs in der Abbildung von
Morelet gezeichnet. Breite bis 15,0 mm, Zahl der Umgange betragt 5112 -
5 3/4. Bei den von mir untersuchten Exemplaren waren die dunklen Ra-
dialstreifen sehwach entwickelt, verwischt und oft kaum sichtbar.

Anatomisch habe ich 4 Exemplare untersucht (aus Caldeira das Sete
,Cidades und aus dem Tal von Ribeira Quente auf der Insel São Miguel). Bei
.einer Schalenbreite von 10-12 mm sind die Genitalien noeh schwach

entwickelt; vóllig entwickelte Genitalien treten erst bei Exemplaren auf.
bei denen die Schalenbreite 12 mm übertrifft.

G e n i t a Io r g a n e (Abb. 14). Penis lang (Iang~r ais Vagina samt Eilei-
ter) und recht dick, sein proximaler Teil von einer starken sehnigen Hülle
umgeben. Etwa in der halben Unge ist der Penis eingesehnürt und gewun-
den; diese Stelle ist aber mit Membran verwachsen und die Einschnürung
ist von aussen nicht deutlich zu sehen. Terminales Flagellum sehr kurz,
TIur etwa so lang wie 1/8 der ganzen Penislange. nach dem Apex hin stark
verengt. Penisretraktor kurz, srark, hafret apikal am Flagellum. Epiphallus
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nicht allzu dick, von verschiedener Linge. etwa so Iang wie 213 der Penis-
!ange ohne FIagellum. Vas deferens lang.

Atrium genitale kaum angedeUtet. Vagina nicht aIlzu lang. von ver-
schiedener Dicke, ihre proximale Hilfte von einer grossen perivaginalen
Drüse umgeben, die auch auf den proximalen Teil des Eileiters übergeht.
Drüse stark pigmentiert. dunkelbraun bis fast schwarz; Pigment aIs win-

' "'
lmm

Abb. 14. - Oxychilus (Ortizius) 11Iiguelinus (L. Pir.). São Miguel: Caldeira das Sete-
Cidades (Loc. 18), 8.UI.I957. Genitalorgane.

zige, sehr dicht angeordnete InseIchen auf der Oberflache der Drüse ver-
teilt, kann aber auch in die lnnenschichten der Drüse eindringen. Eileiter
verhaltnisrnassig Iang. so lang (Abb. 14) oder sogar langer aIs Vagina.
Truncus receptaculi eher kurz. dünn (dünner aIs Vagina). Receptaculum
seminis klein, langlicb. Glandula aIbuminalis sehr klein.

lnnenwandungen des Penis mit recht zablreichen, starken Langsfalten.
R a d u I a (Abb. 15). PIatten stark verlangert. MitteIplatte mit langem



1964 Riedel, Zonitidae (Gastropoda) der Azoren 21

Mittelzahn und kurzeo, jedoch deutlichen Seitenzahnen.
3 Paaren, Randplatten zu 15 Paaren je Querreihe. Zahl
betragt 34-37.

Ver b r e i t u n g. Eine auf den Azoren endemisch, recht haufig auftre-
tende An, die bisher von den lnseln São Miguel, Santa Maria, Terceira
(MoreIet, 1860) und Pico (Nobre. 1924) bekaont isto Auf Santa Maria wur-
de diese Art auch subfossil gefunden (Wo11astoo, 1878). Auf Faial wahr-
scheinlich durch Oxychilus (Onizius) juvenostriatus sp. n. ersetzt.

Das mir vorliegende Material stammt aus folgenden Fuodste11en:
São Miguel: I. Caldeira das Sete Cidades (LOC.18), 2. ibidem, bei Lagoa

Azul (Loc. 50 & 51), 3. ein km S Porto Formoso (Loc. ohne Nr.), 4. bei Lagoa do
Carvão (Loc. 13), 5. im Tale von Ribeira Quente 2 km SO Fumas (Loc. 23);

Terceira: 6. bei Lagoa do Ginjal (Loc. 66). Zusammen 22 Exemplare,

Die Art lebt ao schattigeo Ste11en (MoreIet, 1860) und wurde von Briock
und Dahl im abgefa11enen Laub uod unter Steioen io Gebirgsschluchten, an
Bach- und Seeufern, sowie io Cry-
ptomeria - Pflaozungen gesammelt.

MoreIet schreibt, dass die
lnsel Santa Maria voo einer «Va-
rietat» mit starkerer und kleinerer

Schale (7 -10 mm breit) uod we-
niger erweitertem letzteo Umgaog
bewohnt wird. Auf der lnsel Ter-

ceira sol1 eine ebenso grosse «Va-
rietat» auftreteo, deren Schale mehr

koovex uod deren Nabel breiter

sein sollen. lo Zukunft solle man O,2mm
also nach prüfen ob es sich hier Abb O h ./ (O t

. .
)

. /
.

o . 15. - xyc t us r tZtUS mtgue /nUS
mcht um besondere Unterarteo (L. Pir.). São Miguel: Caldeira das Sete Ci-

handelt. Ich koonte jedoch keine dades (Loc. 18), 8.III.1957. Radulaptatten.

Unterschiede zwischen deo Exemplaren von São Miguel und den zwei mir
vorliegendeo Tiereo von Terceira festste11en.

Seitenplatten zu
der Querreiheo

*
* *

O. juvenostriatus sp. n. uod O. migue1inus (L. Pfr.) siod miteinander nahe
verwandt uod bilden iooerhalb der Uotergattung Ortizius Forcart eioe
kleine, recht isolierte uod auE deo Azoren endemisch auftretende Gruppe.
Diese Gruppe charakterisiert sich durch die verhalmismassig hoheo Um-
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gange, das Spiralmikrorelief auf den Anfangsumgangen und durch die dun-
kel pigmentierte perivaginaIe Drüse. ZugIeich knüpfen diese Schnecken-
durch das Mikrorelief - deutlich an die nachstehend beschriebene, eben-

falls auf den Azoren endemisch auftretende Art O. (Ortizius) ornatus sp. n.,
mit der sie naher verwandt sind aIs mit O. (Ortizius) alliarius (Mill.) und
mit anderen europaischen oder kaukasiscben Arten der Untergattung Or-
tizius Forcart.

OxychiJus (Ortizius) ornatus sp. n.
Abb. 16-20.

SchaIe (Abb.16-18) abgeflacht, Gewinde schwach erhoben. Umgange
regeImassig anwachsend; Ietzter Umgang (im Gegensatz zu den 2 vorste-
henden Arten) nicht stark erweitert. Umgange von oben stark konvex,
durch eine tiefe Naht voneinander getrennt, wodurch das Gewinde mehr
treppenattig erscheint aIs bei O. miguelinus (L. Pfr.) und Q. juvenostriatus
sp. n. Zabl der Umgange betragt 4 112. Letzter Umgang im Profil regel-
massig halbrund, von unten weniger konvex aIs bei O. juvenostrialus sp .n.
Scbalenmündung weniger schrag nach unten ausgezogen aIs bei O. juve-
nostriatus sp. n. Nabel breiter aIs bei den ebenso grossen ExempIaren von
O juvenostriatus sp. n., tief. bohrlochfarmig. nicht perspektivisch, Innen-
umgange in ihm schwach sichtbar.

Ausmasse des Holotypus: Breite 6,Omm. Hahe bei senkrechter Achsen-
lage 3,5 mm, bei geneigter AchsenIage 2,9 mm. Die Breite der 4 Para-
typen betragt von 4,7 bis 5.6mm; das 5.6 mm breite Exemplar wurde
anatomisch untersucht und erwies sich aIs erwachsen (seine Genetalien
waren vollig entwickelr). Der 5. Paratypus (ebenfalls anatomisch unter-
sucht) ist 7.1 mm breit, hat jedoch ebenfalls nur 4 112Umgange; sein
Gewinde ist fast flach. Ietzter Umgang mehr erweitert und der Nabel mehr
perspektivisch. Diese Unterschiede sind jedoch durch mehrmalige Bescha-
digung und regeIwidrigen Aufbau der Schale verursacht.

Schale mit sehr schwachem (mit Ausnahme des letzten Umganges)
Fettglanz, horngelb oder schmutzig grünlichgeIb gefarbt; bei einigen Exem-
pIaren treten ausserdem schwach sichtbare, verwischte, dunklere und hel-
lere Radialstreifen auf, ahnlich wie bei O. migue1inus (L. Pfr.). Mikrorelief
der ScbaIenoberseite abnlich wie bei O. juvenostriatus sp. n. ausgebildet.
jedoch viel starker und scbon bei kIeiner Vergrasserung sichtbar. Es treten
regeImassige. dichte. starke Rippenstreifen auf, die sich mit ebenfalls
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starken Spirallinien kreuzen, wodurch eine deutliche, radial und spiral
angeordnete Kornelung entsteht. Das Mikrorelief verschwindet erst auf dem
letzten Umgang.

Anatomische habe ich 2 Paratypen untersucht.
Genitalorgane (Abb.19). Penis zylindrich, stark verbogen, sehr lang,

samt Flagellum ist er fast 2mal bis mehr aIs 2mal langer aIs Vagina samt
Eileiter. Basalteil des Penis ist auf einen kurzen Abschnitt von sehr starker

sehniger Hülle umgeben, deren Rand am Epiphallus, dort wo er in Vas

2mm

Abb. 16-18. - Oxychilus (Ortizius) ornatus sp. n., Holotypus. Faial: 0,5 km WNW
Ribeirinha (Loc. 73), I.1V.1957. Schale.

deferens übergeht, haftet. Terminales Flagellum dünner aIs Penis, kurz,
kaum 1/10 - 1/8 der ganzen Penislange darstellend. Der kurze, starke Mus~
culus retractor penis ist apikal am Flagellum angefestigt. Epiphallus nicht
allzu lang, etwas kürzer aIs die halbe Lange von Penis samt Flagellum.
Vas deferens dünn, recht lang.

Atrium genitale kaum angedeutet. Vagina und Eileiter verhaltnismassig
dünn und langlich, etwa gleich lang. Die nicht grosse perivaginale Drüse
umgibt den distalen Teil der Vagina und geht aucb auf dem proximalen
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Ende des Eileiters und die Basis des Truncus receptaculi über. Bei dem
grõsseren von den untersuchten Exemplaren war die Drüse schwach hell-
rostfarblg pigmentiert. Auch bei dieser Art tritt also. obwohl viel schwa-
cher aIs bei vorigen zwei Arten. die Tendenz zur duokler Pigmentierung

lmm

Abb. 19. - Oxychilus (Ottisius) ornatus sp. n., Paratypus. Faial: 0,5 km WNW Ri-
beirinha (Loc. 73), 1.1V.I957. Genitalorgane.

der perivaginaIen Drüse auf. Truncus receptaculi kurz. nach der Basis zu
erweitert. ReceptacuIum seminis schmal. Ianglich. vam Truncus recepta-
culi nicht deutlich abgetrennt. Glandula aIbuminalis sehr klein.

lnnenstruktur des Penis und Epiphallus einfach. Das Lumen aIs ein-
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facher enger Kanal mit dicken Wandungen ausgebildet, nur das distale
Ende des Penis und das Flagellum weisen dünne, feine membranõse Wan-
dungen auf. Innenwandungen des Penis und Flagellums mit schwachen
Langsfalten, nur in 213 der Penislange (von der Basis ziihlend) treten einige
Querfurchen auf.

O.ornatus sp. n. unterschei-
det sich anatomisch von O. mi-

guelinus (L. Pfr.) und O. juvenos-
triatus sp. n. unter anderen durch
den mehr verlangerten Penis,
das Fehlen der Einschnürung in
der Mitte des Penis, durch die

schwachere und hellere Pigmen-
tierung der perivaginalen Drüse
und durch das schmale, langli-
che Receptaculum seminis.

Rad ula (Abb. 20). Mittel-
zahn der Mittelplatte schmal,
nicht allzu Iang, reicht nicht bis
zu dem Hinterrand der Platten-

basis; Seitenziihne gut ausgebildet. Seitenplatten (dreispitzig) zu 2 Paaren,
Randplatten zu 13 Paaren je Querreihe. Das 1. Paar der Randplatten noch
mit Innenzahn. Zahl der Querreihen betragt 39.

V or k o m m e n. Alle 6 Exemplare dieser Art wurden auf der Insel
Faial, 0,5 km WNW Ribeirinha (Loc. 73) unter Steinen gefunden, wo
sie unter anderen zusammen mit O. juvenostriatus sp. n. lebten.

O,lmm

Abb. 20. - Oxychilus (Ortizius) ornatus sp. n.,
Paratypus. Faia!. 0,5 km WNW Ribeirinha
(Loc. 73), I.IV.1957. Radulaplatten.

*
* *

In alten Sammlungen des Zoologischen lostitutes der Polnischen Aka-
demie der Wissenschaften in Warszawa befinden sich 2 Schalen mit Eti-

kett: «Hyalina vidalina Mor. Azoren L», die spater von A. J. Wagner aIs
«Hyalina (sed. incert.) miguelina PfL» nachbestimmt wurden. Diese Schalen
gehõren acer nicht Oxychilus miguelinus (L. Pfr.), sondem einer Form, die
O.ornatus sp. n. sehr ahnelt und wahrscheinlich eine Unterart dieser
Schnecke darstellt. In der Form stimmen diese Schalen mit O.ornatus

sp. n. überein, sind jedoch viel grõsser (9 mm breit) und weisen mehr
Umgange (5 1/4) auf. Umgange sind von oben konvex. durch tiefe Naht
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abgetrennt, Nabel bohrlochformig. Mikrorelief schwacher aIs bei O.ornatus
sp. n., schwacher ausgebildet sind besonders die Radia11inien, die nicht
rippenformig sind. Es tritt jedoch eine ganz deutliche spiraIe und radiaIe
Kornelung oder vielmehr Gitterung auf. SchaIe matt, mit schwach ange-
deuteten dunkIen und he11enRadialstreifen, wie bei O. miguelinus (L. PfL).

Mit Rücksicht auf das sehr dürftige Material. den unbekannten anato-
mischen Bau und die Unkenntnis der genauen Herkunft der mir vorlie-
genden ExempIare (bei gleichzeitiger Unkenntnis der konchyologischen
Variationsbreite von O.ornatus sp. n.) gebe ich keinen Namen dieser
eventue11 neuen Form ano

Untergattung Drouetia Gude, 191I

S P e c i e s t y P i c a: Helix atlantica Mordet et Drouet, 1857.
Die Gruppe Drouetia wurde vou Gude (1911) ais besondere Gattung

für die endemische azorische Art Helix atlantica Morelet et Drouet nur

anhand eigenartiger Struktur der SchaIe aufgestellt. Der anatomische Bau
dieser Schnecke war jedoch, trotz den von Simroth (1891) gegebenen
AbbiIdungen der Genitalien, praktisch unbekannt. ThieIe (1931) stellte
Drouetia Gude aIs Sectio zur Gattung Oxychilus Fitz., Untergattung Oxy-
chilus s. str. Forcart (1957), ebenfalls nur anhand konchyologischer Merk-
maIe, bezweifelt die Zugehorigkeit dieser Art und Gruppe zur Gattung
Oxychilus Fitz., ohne jedoch zu beachten, dass die konchyologich sehr
nahe Untergattung Conulopolita O. Bttg. unzweifeIhaft eine Oxychilus Fit7.
sei, weil darauf der anatomische Bau eindeutig hinweist. Zilch (1959)
stellte Drouetia Gude mit einem Fragezeichen aIs Untergattung der Ganung
Oxychilus Fitz.

Auf Grund anatomischer Untersuchung konnte ich festste11en, dass
Drouetia Gude unzweifeIhaft zur Gattung Oxychilus Fitz. gehort und inner-
haIb dieser Gattung mit der Untergattung Ortizius Forcart so eng verwandt
ist, dass man ihre Selbstandigkeit aIs Gruppe sogar bezweifeln kann.
Drouetia Gude entstammt zweifellos von irgendeweIchen «Pre-Ortizius»-
Formen, entstand aber und differenziert sich auf den Azoren schon vor

Iangem und tritt nur auf diesem Archipel endemisch auf. Sie bildete einen
eigenartigen Bautypus der SchaIe und eine andere Radula (mit zahlreicheren
PIatten) aIs bei Ortizius Forcart aus und weist eine andere EvolUtiúnsrichtung
auf; deshaIb bin ich der Meinung, dass sie aIs besondere, den Ortizius
Forcart nahe, jedoch verschiedene Untergattung betrachtet werden sol1.
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D i a g nos e der Untergattung Drouetia Gude:
Mantel ohne Schalenlappen. Fussohle dreiteiJig. Rechter Ommatopho-

renretraktor kreuzt die Genitalien.

Schale niedrigkegelformig, ungenabelt (sogar bei ganz jungen Tieren),
glatt, glanzend, ohne deutliches Mikrorelief. Schalenbreite 6 - 9 mm (nach
Morelet, 1860 bis 12 mm!), Zahl der Umgange 5 - 6. Die Schale weist
eine weitgehende Übereinstimmung mit den Schalen einiger Arten der
kaukasischen Untergattung Conulopolita O. Bttg. auf, z. B. mit Oxychilus
(Conulopolita) raddei (O. Bttg.). Es ist aber ausgeschlossen, dass diese
Gruppen miteinander naher verwandt sind (beide Gruppen weisen
anderen anatomischen Bautypus auf) und der übereinstimmende Bautypus
der Schale wurde in beiden Gruppen unabhangig erworben.

Genitalorgane ahnlich wie bei Ortizi!ls Forcart gebaut, weisen jedoch
grossere Mannigfaltigkeit in ausserer Morphologie auf. Terminales Flagellum
stellt etwa 1/7 - 1/3 der ganzen Penislange dar. Proximaler Teil des Penis
von einer sehnigen HüIle umgeben. Musculus retractor penis kurz, mit
kompakter, nicht faseriger Konsistenz. EpiphaIlus von sehr verschiedener
Lange. Perivaginale Drüse mehr oder weniger gut ausgebildet. Truncus
receptaculi an der Basis meistens sehr stark erweitert. Receptaculum seminis
oval oder langlich. Innenwandungen des Penis nur mit" Langsfalten wie
bei Ortizius Forcart.

Radula. Mitte]p]atte klein, mit recht langem Mittelzahn und deutlichen
Seitenziihnen. Seitenplatten zu 2 Paaren, Randp]atten zu 18 - 21 Paaren je
Querreihe. Zahl der Querreihen betragt 54 - 58.

Ver b r e i t u n g. Die Untergattung Drouetia Gude umfasst nur eine
Art, die zumindestens in 3 Unterarten endemisch auf Azoren auftritt.

Oxychilus (Drouetia) atlanticus atlanticus (Morelet et Drouet, 1857)
Abb.21-23.

Helix Atlantica Morelet et Drouet, 1857: 149.

T e Ir a t y P i c a: Azoren (Insel São MigueL restr.).
S c h a Ie. Eine eingehende Beschreibung der Schale samt Abbildungen

gibt Morelet (1860: 167 -169, Taf. 3, Abb. 2) an, gute Photographien
der Schale - Zi1ch (1959, Abb. 908). Man muss aber betonen, dass die
Schale recht variabel ist, doch innerhalb einer Popu]ation meistens kon-
stant. Breite der Schale schwankt in einzelnen Popu]ationen von 7,0 bis
9,0 mm. Zahl der Umgange betragt 5 - 5 1/4, ausnahmsweise 5 112. Umge-
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bung des NabeIs mehr oder weniger vertieft. meistens jedocb schwacber
aIs bei O. atlanticus minor (MoreL). dagegeo starker aIs bei O. atlanticus
brinckt ssp. n. Recht veranderlich ist auch der Grad der Gewindeerbebuhg
und der Abflacbung der Schalenmündung.

Es scheint, dass auf der lnsel São Miguel. voo wo das untersuchte
Material stammt, zwei Formen (Unterarten?) auftreten. Die grossere Form,
die ich mit der Originalbeschreibung im Einklang aIs die typische O. atlan-

lmm

Abb. 21. - Oxychilus (Droueiia) atlanticus atlanticus (Morel. et Dr.), kleinere Form.
São Miguel: Caldeira das Sete Cidades (Loc. 18), 8.111.l957. Genitalorgane.

ticus atlanticus(MoreI. et DI.) betrachte. erreicht eine Breite bis 9 mm und
ist durch breitere, weniger zablreiche und durch eine ungewohnlich seichte
Nabt abgegrenzte Umgange, sowie durch schwacher erhobenes Gewinde
g~kennzeicbnet. Die kleinere. etwa 7 mm breite Form weist dichtere und
mebrere Umgange. etwas tiefere Naht und ein verhaltnismassig starker
erhobenes Gewinde auf. Da jedoch die Mehrzabal meiner Exemplare
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unausgewachsen war und nicht aJle Tiere (sogar erwachsene) liessen sich
einwandfrei einer der beiden Formen zuzahlen, betrachte ich provisorisch
alle auf São Miguel auftretenden Populationen aIs zu einem Taxon gehorig.
Eine eventuelle Aufteilung dieser taxonomiscben Einheit in Unterarten
kann nur auf Grund eines reichlichen MateriaIs von erwachsenen, in
Alkohol konservierten Tieren aus vielen Fundstellen erfolgen.

Imm

Abb. 22. - Oxychilus (Drouetia) atlanticus atlanticu,s (MoreI. et Dr.),-grossere F orm.
São Miguel: 2 km S W Porto Formoso (Loc. 20), ILIILI957. Genitalorgane.

Der in der Schale durchscheinende (besonders von unten) Korper ist
dunkelgelb-grünlich gefarbt, mit dunkleren und helleren Flecken der ein-
zelnen Innenorgane, wodurch er wie marmoriert erscheint.

Anatomisch habe ich 5 Exemplare der kleineren Form untersucht (aus
dem Tale von Ribeira Quente und aus Caldeira das Sete Cidades) - Scha-
lenbreite 6 - 7 mm; bei 3 von ihnen waren die Genitalien, besonders die
weiblichen noch schwach entwickelt. Ausserdem untersuchte ich anato-

misch 1 Exemplar der grosseren Form (aus der Umgebung von Porto For-
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moso) - Schalenbreite 8,2 mm, weibliche Ausführgange noch schwach
entwickelt.

Genitalorgane. Bei der kleineren Form (Abb. 21) ist der Penis
massiv, recht dick und nicht allzu lang, samt terminalem Flagellum ist er
etwas langer aIs die Vagina samt Eileiter. 1m proximalen 1/2 -2/3 ist der
Penis von einer sehnigen Hülle umgeben. Flagellum dick, am Apex sanft
gerundet, etwa so lang vie 1/4 der gesamten Penislange. Musculus retractor
penis kurz und breit, haftet apikal am FlageJlum; seine Konsistenz ist
kompakt, nicht faserig. Epiphallus recht dünn (viel dünner aIs Flagellum),
nicht allzu lang, meistens so lang wie der Penis ohne Flagellum oder kür-

zer (bloss bei einem Exemplar
war er so lang wie der PelJis
samt Flagellum). geht in Vas
deferens mittels einer schwachen

allmahligen Verengung o h ne
scharfe Grenze über. Vas defe-

rens lang. gewunden.

Atrium genitale nicht aus-
gebildet. Vagina und Eileiter
dick, von gleicher Unge. Peri-
vaginale Drüse nicht allzu stark
entwickelt, umgibt den distalen
leil der Vagina und den proxi-

malen Tei! des Eileiters. liegt
jedoch etwas seitlich auf der
entgegengesetzten Se i te d e r

Mündung von Truncus receptaculi. Der letzte an der Basis sebr breit,
angeschwollen, in der Richtung des Receptaculum seminis stark enger
werdend, Receptaculum seminis nicht gross, oval oder lang1ich.

Bei der grosseren Form (Abb. 22) ist der Penis dünner und mehr
langlich, samt Flagellum etwa 2mal langer aIs Vagina samt Eileiter. Flagel-
lum ist nur 1/6 so lang wie die ganze Penislange. Der ganze Truncus
receptaculi ist sehr dick, das Iang1iche Receptaculum seminis ist von ihm
nicht mittels einer deutlichen Verengerung getrennt.

1nnenwandungen des Penis und Flagellums bei beiden Formen mit
einfachen, starken Ungsfalten.

R a d u 1a (Abb. 23). Mittelplatte klein. mit recht langem Mittelzahn

O,lmm

Abb.23. - O.\ychilus (Drouetia) atlanticus
atlanticus (MoreI. et Dr.), grossere Form.
São Miguel: 2 km S W Porto Formoso
(Loc. 20), ILIILI957. Radulaplatten.
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und deutlicben Seitenzabnen. Seitenplàtten (dreispitzig) zu 2 Paaren je

Querreibe. mit recht stark nacb innen gebogenem Mittelzabn; Randplatten

zu 19-21 Paaren je Querreibe, das 1. Paar mit einer Spur von lnnenzabn.

Zahl der Querreiben betragt 54-58.
Ver b r e i tu li g. Diese Schnecke tritt sehr haufig und zablreich auf

der lnsel São Migue! auf; die kleinere Forro ist haufiger aIs die grosse.

Das untersuchte Material wurde in folgenden Fundstellen auf São
Miguel gefunden:

I. ein km N Feteiras (LoC.5), 2. Lomba da Cruz, drei km NW Feteiras (Loc. 6),
3. Fonte Grande SO Feteiras (Loc. 12), 4. Lagoas Empadadas (Loc. 14), 5. zwei km
SW Porto Formoso (Loc.20), 6. Tal von Ribeira Quente, zwei km SO Furnas
(Loc. 23), 7. Bodes Mtns., SO Furnas (Loc. ohne Nr.), 8. Relva, nascente dos
Lagos (Loc. 32), 9. Sete Cidades (Loc. SI), 10.Caldeira das Sete Cidades, Gebirgs-
schlucht (Loc. 18), 11.ibidem, bei Lagoa Azul (Loc.5O). Zusammen 97 Exemplare.

Die Schnecke wurde unter Steinen und abgefallenem Laube, zwischen
Felsen, in Gebirgsschluchten, in Steinbrücben, an Bacb- und Seeufern, in
Eukalypruswaldern und Cryptameria-Pflanzungen gefunden.

Das Auftreten dieser Schnecke auf anderen lnseln des Archipels be-
darf einer Bestatigung 1, denn es kann sich um andere Unterarten oder
Arten handeln, wie z. B.: O. atlanticus minar (MoreI.) auf der lnse! Faial
und O. atlanticus brincki ssp. n. und O. spectabilis (MoreI.) auf Santa Maria.

OxychiJus (Drouetia) atlanticus minor (Moreler, 1860)
Abb. 24-25 & 28.

Helix Atlantica [var.] minor Morelet, 1860: 168.

Terra typica: Azoren, lose! FaiaI.
Schale (Abb.25&26) kleiner alsbeider Nominatform, mit etwas

.dicbteren Umgangen. Schalenbreite 6,0-6,5 mm, H6he bei senkrechter
Achsenlage 3.6-3,8 mm, bei geneigter Achsenlage 3,1-3,3 mm, Umgange
5 1/4 an ZahI. Ausnahmsweise bis 7.0 mm breit bei 5 3/4 Umgangen.
Gewinde meistens schwach erboben. Naht tiefer aIs bei O. atlanticus atlan-

ticus (MoreI. et DI.). Letzter Umgang im Profil sebr sanft gerundet, nicbt
nsamroengedrückt. Nabelgegend stark vertieft.

Der in der Schale durchscheinende K6rper ist hell, kremfarbig oder
gelblicb. viel heller aIs bei O. atlanticus atlanticus (MoreI. et DI.) gefarbt.

I) O. atlanticus (Morei. et Dr.) wurde von Morelet (1860) von der Mehrzahl
der lnseln und von Drouet und Godman (W ollaston, 1878) von allen lnseln des
Archipels gemeldet (von Santa Maria auch subfossile Exemplare). Nach Nobre

'(1930) wurde die Art jedoch auf Terceira, Graciosa TInd Corvo nicht festgestellt.
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Anatomisch habe ich 3 Exemplare aus der Umgebung von Ribeirinha
und Cabeço do Fogo untersucbt.

Genitalorgane (Abb. 28) im allgemeinen ahnlich gebaut wie bei
O. atlanlicus allanlicus (MoreI. et Dr.), weisen jedoch recbt erbebliche Unter-
schiede auf. Penis kürzer, samt Flagellum etwa so lang wie die Vagina samt
Eileiter; in der Nahe des Epipballus am dicksten, nach der Basis zu enger

24

3mm

Abb. 24-25. - Oxychilus (Drauetia) atlanticus minar (More!.). Faial: 0,5 km WNW
Ribeirinha (Loc. 73), LIV.1957. Schale.

Abb. 26-27. - O. (D.) atlanticus brincki ssp. n., Holotypus. Santa Maria: Pico A lt o
550 m (Loc. 42), 19.111.1957. Schale.

werdend. Flagellum dünn, an seiner Basis, dicht über der Mündung des
Epiphallus befindet sich eine seitlicbe fortsatzahnliche Anschwellung. Epi-
pballus 50 dick wie Flagellum. sebr lang. viel langer aIs der Penis 5amt
Flagellum. Perivaginale Drüse gut ausgebildet, unregelmassig kugelfõrmig.

lnnenwandungen des Peni5 und Flagellums wie bei der Nominat-
unterart.

Ra d u I a ahnlich wie bei der vorstehenden Unterart ausgebildet, Plat-
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ten aber kleiner. Seitenplatten zu 2 Paaren, Randplatten zu 21 Paaren je
Querreihe. Zahl der Querreihen betragt 54-55.

Auf Grund der oben angegebenen Unterschiede, besonders jener im
Bau der Genitalorgane, konnte man O. atlanticus minar (MoreI.) sogar aIs
besondere Art anerkennen. Man solle aber voher die anatomische Variabi-

litat von O. atlanticus atlanticus (MoreI. et Dr.) anhand eines grõsseren Ma-
:terials untersuchen.

.Abb. 28. - Oxychilus (Drouetia) atlanticus minor (More!.). Faial: 0,5 km WNW Ri-
beirinha (Loc. 73), I.IV.19S7. Genitalorgane.

Ver b r e i t Un g. Diese Schnecke tritt haufig jedoch nicht zahlreich
auf der lnsel F a i a 1 auf. Von Brinck und Dahl in folgenden Orten gefunden:

I. Horta, Ribeira dos Flamengos (Loc. 71), 2. ein halber km \VNW Ribeirinha
(LoC.73), 3. Costa da Náu, drei km NW Capêlo (Loc. 88), 4. Cabeço do Canto
(Loc. 89), 5. Cabeço. do Fogo und am kleinen 5ee ein km 050 Cabeço do Fogo
(Loc. 90), 6. Nasce Aguas, drei km 5 Cedros (Loc. 93), 7. Caldeira (Loc. 105). Zu-
sammen 19 Exemplare.

O. atlanticus minar (MoreI.) wurde vor alIem im Brica-Gebüsch, unter
Steinen und Holzstücken, sowie in Lebermossen (Hepaticeae) gesammelt.
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Oxychilus (Drouetia) atlanticus brincki ssp. n.
Abb. 26-27 & 29.

Die S Ch a 1e (Abb. 26 &27) des Holotypus (des einzigen ausgewachse-
nen Exemplares) ahnelt sehr in der Form jenen von O. atlanticus atlanticus
(MoreI. et DI.) aus der Population von Sete Cidades auf São Miguel, unter-
scheidet sich aber von ihnen durch dichtere und nhlreichere Umgange

lmm

Abb. 29. - Oxychilus (Drouetia) atlanticus brincki ssp. n., Holotypus. Santa Maria:
Pico Alto, 550 fi (Loc. 42), I9.III.I9S7. Genitalorgane.

und eine sehr seichte Vertiefung der Nabelgegend. Gewinde stark erhoben,
Umgange im Profil recht scharf gerundet, Schalenmündung hoch, sehr
schwach abgeflacht. Bei einer Breite von 7,0 mm treten 6 volle Umgange
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auf. Hohe bei senkrechter AchsenIage 4.4 mm, bei geneigter AchsenIage
3.7 mm.

Der in der SchaIe durchscheinende Korper wie bei O. atlanticus atlan-
ticus (MoreI. et DI.) gefarbt.

Anatomisch wurde der Holotypus untersucht; seine SchaIe wurde bei
Herausnehmen des Korpers stark von unten beschadigt.

GenitaIorgane (Abb. 29) weichen im Bau stark von jenen der
vorher besprochenen Unterarten ab. Penis samt FIagellum kaum Ianger aIs
Vagina samt EileiteI. Penis sehr dick, besonders im MittelteiIe. fast 2maI
dicker aIs bei O atlanticus minor (MoreI.) und 2 - 3maI dicker aIs bei
O. atlanticus atlanticus (MoreI. et DI.). 1m proximalen Tei! ist er von einer
sehr dÜnnen und feinen HÜlle umgeben. Die Wande des distaIen Penis-
endes weisen einen schwach drÜsenartigen Charakter auf und heben sich
deutlich von den glanzenden, muskuIosen Wanden des Epiphallus ab.
TerminaIes Flagellum sehr kurz Ch der gesamten Penislange bildend) und
fast 4maI dÜnner aIs die dickste Stelle des Penis. MuscuIus retractor penis
wie bei der Nominatunterart. Epiphallus so dick wie das FIa~ellum, kurz,
kaum Ianger aIs die halbe tange des Penis ohne Flagellum, jah in Vas
deferens Übergehend verengt es sich so stark, dass die Grenze zwischen
diesen Organensehr scharf angedeutet ist. Vas deferens ungewohnlich
lang, sehr stark gewunden. Vagina dick. viel dicker aIs EileiteI. Perivaginale
DrÜse schwach ausgebildet. etwas seitlich geIegen wie bei o. atlanticus
atlanticus (MoreI. et Dr.). Übrige MerkmaIe wie bei den vorstehenden
Uoterarten.

Innenwanduogen des Penis und FIagellums mit 10ngitndinaIen (etwas
schragen) Falten; ein Tei! dieser Falten ist auf einer 10ngitudinaIen und
recht breiten, kissenformigen Wolbung der inneren Peniswandung geIegen
(Di e Innenstruktur des Penis wurde nach Aufschneidung seiner Wandungen
untersucht ).

RaduIa wie bei O.atlanticus atlanticus (MoreI. et DI.), hochstens sind
die PIatten etwas grosseI. RandpIatten zu 18 Paaren je Querreihe, das 1.
Paar mit kleinem Innenzahn. Zahl der Querreihen betragt 54.

Ãhnlicg wie im Falle der vorstehenden ~ Unterart» ist es auch hier
llicht ausgeschlossen, dass eine besondere Art vorliegt. denn die Unter-
schiede im Bau der Genitalien sind sehr deutlich. Doch mit RÜcksicht

auf die grosse Ãhnlichkeit der Schalen bei gleichzeiÜger Unkenntnis der
anatomischen Variabilitat der vorher besprochenen Schnecken, sowie mit
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Rücksicht auf das sehr geringe Material von O. atlanticus brincki ssp. n.-
betrachte ich auch diese Form provisorisch aIs Unterart.

Vo r k o m me n. O. (Drouetia) atlanticus brincki ssp. n. wurde auf der
1nsel Santa Maria in folgenden Orten gesammelt: Pico Alto, 550 m (Loc. 42)
- 5 Exemplare, darunter nur ein erwachsenes (Holotypus) und ibidem,
575 m (Loc. 41)-1 juveniles Exemplar. Die Tiere wurden am Bache zwi-
schen Pflanzen und unter Steinen im Cal/una -Gebüsch gefunden.

Die neue Unterart ist einem ihrer Entdecker, Herrn Prof. Dr. Per

Brinck. dem ich die Moglichkeit der Bearbeitung der azorischen Zonitiden
verdanke, zu Ehien benannt.

*
*

Morelet (1860) schreibt, dass auf Santa Maria die grossten Exemplare
(bis 12 mm Schalenbreite) von O. atlanticus (MoreI. et Dr.) aufreten. Solche
Exemplare waren jedoch im untersuchten Material nicht vorhanden und
es ist kaum moglich, dass sie O. atlanticus brincki ssp. angeboren. Vermutlich
handelt es sich hier um noch eine andere Form.

1m Material von der 1nsel Pico- Vole. Pico, Fuma de Frei Mathias, im

Eingangsteil einer Hohle (Loc. 98)-fand ich ein Exemplar von O. atlanticus
(MoreI. et Dr.). Dieses ist aber unausgewachsen und kann deshalb nicht
bis Unterart bestimmt werden.

Uniergattung AtlantoxychiJus subgen. n.

SPe ci e s t y Pic a: He/ix atlanlicavar. speclabilisMorelet, 1860.
Diagnose: Eine Untergattung der GattUng Oxychilus Fitz., kon-

chyologisch der Untergattung Drouelia Gude sehr ahnlich. mit ahnlicher
ungenabelter Schale, durch eine sehr tiefe Furche, die auf der Oberseite
der Scbale parallel zur eben so tiefen Naht und auf ihrer 1nnenseite ver-
lauft, gekennzeichnet. Zwischen Naht und Furche tritt eine schmale,
scharfe Leiste auf. Penis einfach gebaut, wie bei Ortizius Forcart, seioe
1nnenwandungen jedoch mit hohen, sau~enformigen Papillen ausgekleidet.
Diese dicht in sehr regelmassigen, longitudinalen und durch Langsfurchen
abgetrennten Reihen angeordnet. Receptaculum seminis sehr klein. Radula
wie bei Drouetia Gude.

Mantel ohne Schalenlappen. Fusssohle dreiteilig. Eine eingehende Cha-
rakteristik der neuen Untergattung ist in der Beschreibung der einzigen
hier gehórenden An, Oxychilus (Atlantoxychilus) spectabilis (MoreI.)enthalten.



1964 Riedel, Zonitidae (Gastropoda) der Azoren 37

S ys te m a tische Ste Il ung. Die Struktur der lnnenwandungen des Pe-
nis ahnelt jener bei Oxychilus s. str., jedoch sind bei Atlantoxychilus subgen.
n. die Papillen kleiner, mehr regelmassig in Langsreihen angeordnet und
saulenfõrmig, nicht schuppenfõrmig wie bei Oxychilus s. str. Andere Merk-
male - Schale, kurzer Penisretraktor von einer kompakten Konsistenz,

die Radula mit zahlreichen Platten - bringen die Gruppe in dei Nahe von
Drouetia Gude. Meiner Ansicbt nach beruht die Ãhnlichkeit in der Innen-

struktur des Penis bei Atlantoxychilus subgen. n. und Oxychilus s. str. nur
auf Konvergenz und die neue Untergattung stammt in Wirklichkeit unmi-
ttelbar von Drouetia Gude.

Ver b r e i t Ung. Nur eine Art umfassende, auf Azoren endemisch
auftretende Gruppe.

OxychiJus (Atlantoxychilus) spectabilis (Morelet, 1860)
Abb. 30-34.

Helix Atlantica varo speciabilis Morelet, 1860: 168.

T e r r a t y P i c a. Azoren, losel Santa Maria.

Diese Art ist dank ihrer eigenartigen Schale sehr charakteristisch. Seit
der Originalbeschreibung wurde sie, meines Wissens, nicht mehr gemeldet
und ist in Vergessenheit geraten, desta leichter aIs es sich nur um eine
«Varietat» handelte. Es ist erstaunlich, dass Morelet, der die eigenartige
Struktur der Schale selbst unterstrich, diese Schnecke nicht aIs besondere

Art betrachtete und es sogar besonders betonte: «Malgré cette singularité,
il est impossible de méconnaitre l' espêce ».

Die Sch a1e (Abb. 30 -32) von O. spectabilis (MoreI.) ahnelt im allge-
meinen und besonders durch das Fehlen des Nabels, tatsachlich jener von
O. atlanticus (MoreI. et Dr.). Sie ist klein, erreicht kaum 5,5 mm Breite bei
5 Umgangen (nach More1et). Das grõsste von den zwei mir vorliegenden
Exemplaren ist 5,2 mm breit und weist eine Hõhe bei seDkrechter Achsen-

lage von 3,0 mm, bei geneigter Achsenlage 2,7 mm auf; die Zahl der

Umgange betragt 4 3/4. Gewinde stark, treppenartig erhoben. Umgange
recbt stark konvex.langsam regelmassig anwachsend. Schalenmündung hoch,
wenig abgeflacht. Umgebung des Nabels wenig vertieft. Ein charakte-ri-
stisches Merkmal, das diese Art von allen anderen Zonitiden unterscheidet,

bildet die tiefe Furche mit fast senkrecbten Wanden, die an der Peripherie
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der Urogange parallel zur Naht verlauft. Die Furche geht bis an die Scha-
Ienmündung und tritt bloss auf dem ErobrionaIgewinde, das 1 213 des
Umganges einnimmt, nicht auf. Die aussenwarts von der Furche und
unmittelbar an ihr liegende Naht ist eben so tief wie die Furche und
weist ebenfalls fast senkrechte Wand auf; desbalb entsteht zwischen Naht
und Furche eine schmale, hohe und scharfe Leiste.

Schale ahnlicb wie bei O. atlanticus (Morei. et Dr.) dünn, fein, stark
durchscheinend, grünlichgelb gefarbt. Oberflacbe der Schale gIatt, glanzend,
ohne Mikrorelief, nur mit feinen Zuwacnsstreifen.

32

2mm

Abb. 3G-32.- Oxychilus (Atlantoxychilus) spectabilis (More!.). Santa Maria: Águas
dos Moros SO Pico Alto (LoC.43), I9.III.I957. Abb. 3° &31 - Schale, Abb. 32-
senkrechter Schnitt durch ein Fragment der Oberseite der Schale (sche-
matisch).

Farbung des in der Schale durchscheinenden Kõrpers dunkeI und
fleckig, wie bei O. atlanticus atlanticus (Morei. et Dr.).

Anatoroisch habe ich ein Exemplar untersucht.

Genitalorgane (Abb. 33). Penis sarot terroinalem Flagellum ais
dicker, zylindrischer Gang ausgebildet, etwa 2roaI langer ais die Vagina
samt Eileiter. Proximaler Tei! des Penis von einer sehnigen Hülle umgeben.
Flagellum recht dick. kurz, kürzer aIs 1/6 der ganzen Penislange. Der kurze
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Musculus retraktor penis haftet apikal am Flagellum. seine Konsistenz ist
kompakt, nicht faserig. Rpiphallus so lang wie der Penis ohne Flagellum,

lmm

Abb. 33.-0xychilus (Atlantoxychilus) spectabilis (More1.). Santa Maria: Águas dos
Moros 50 Pico Alto (Loc. 43), 19.III.1957. Genitalorgane.

.dünn, in der Richtung seiner Einmündung im Penis stark verjüngt. Vas
deferens verhaltnismassig kurz.

Atrium genitale nicht ausgebildet. Vagi-
na und Eileiter kurz, dick. Perivaginale Drüse
schwach ausgebildet, umgibt die rlistale
Halfte der Vagina und den proximalen Teil
des Eileiters. Distaler Teil des Eileiters mem-

branas. Truncus receptaculi dünn, sogar an
der Basis viel dünner aIs Penis und Vagina.
Receptaculum seminis sehr klein, ungefahr
0val.

Innenstruktur des Penis, die nach Auf-

schneidung seiner Wandungen untersucht
wurde, ist in der Beschreibung der Unter-
gattung besprochen.

Radula (Abb. 34). Platten sehr klein.
Mittelplatte mir einem recht langen Mittelzahn und deutlichen Seiten-
zahnen. Seitenplatten (dreispitzig) zu 2 Paaren je Querreihe; das 1. Paar
ruir stark von oben ausgeschnittener Basis, das 2. Paar von einer Über-

O,lmm

Abb. 34. - Oxychilus (Atlan-
toxychilus) spectabilis. (Mo-
rel.). Santa Maria: Aguas
dos Moros SO Pico Alto
(Loc. 43), 19.III.1957. Ra-
dulaplatten.
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gangsform zu Randplatten. Randplatten zu 18 Paaren je Querreihe. Zahl
der Querreihen betragt 46.

Ver b r ei t u n g. Eine endemische azorische Art, die bisher nur von
Santa Maria bekannt ist. Die Brinck und Dahlsche Expedition sammelte
am 19.III.l957 zwei Exemplare dieser Art in Águas dos Moros, SO Pico
Alto (Loc. 43), unter Steinen.

Untergattung R,adiolus W ollaston, 1978

Species typica (restr.): Helix volutella L. Pfeifer, 1856.
Die Untergattung Radiolus wurde von WolJaston im Rahmen der

damahligen Gattung ~Hyalina Gray» für zwei azorische Arten - Helix volu-

tella L. Pfr. und H. miguelina L Pfr. - aufgestellt. W ollaston hat keine Dia-
gnose der neuen Untergattung gegeben, die scheinbar nur anhand der
Schalenfarbung aufgestellt wurde, was auch in dem Namen dieser Gruppe
angedeutet wurde. Das einzige für beide Arten gemeinsame Merkmal, das
sie zugleich von anderen Arten unterscheidet, bildet die dunkle R.adial-
streifung der Schale, die übrigens bei O. volutella (L. Pfr.) viel greller ange-
deutet ist aIs bei O. miguelinus (L. PfL).

Der anatomische Bau deutet jedoch darauf, dass die hierher gezahlten
Arten zu zwei verschiedeneu Untergattungen gehoren. In der Untergattung
Radiolus Woll., deren neue Diagnose ich nachstehend gebe, belasse ich nur
die Art O. volutella (L. Pfr.) und zahle die Art O. miguelinus (L. PfL) der
Untergattung Ortizius Forcart zu.

Diagnose: Eine Untergattung der Gattung Oxychilus Fitz., die sich
durch den Bau des Penis kennzeichnet. Distaler Teil des Penis samt ter-

minalem Flagellum ist etwa birnenformig und inseriert seitlich, unter einem
fast rechten Winkel an dem proximalen Teile des Penis. Aussenwande des
birnenformigen Gebildes weisen einen schwach drüsenartigen Charakter
auf. Die ganze Vagina ist von einer langlichen perivaginalen Drüse umge-
ben. Receptaculum seminis gross, kurz gestielt. Innenwandungen des pro-
ximalen Penisteiles wie bei Orlizius Forcart mit Langsfalten, der distale
Penisteil samt Flagellum bilden eine weite Kammer, deren Innenwandun-
gén ebenfalls nur schwache Lingsfalten aufweisen. Radula wie bei Ortizius
Furcart, mit etwas zahlreicheren Querreihen. Schale durch schmale, dunkle
Radialstreifen auf hellem Untergrund gekennzeichnet.

Mantel ohne Schalenlappen. Fusssohle dreiteilig. Eine eingehende Cha-
rakteristik der Untergattung ist in der Beschreibung der einzigen hier
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gehorenden Art - Oxychilus(Radiolus)volufella(L.Pfr.) -eingeschlossen.
Systematische Stellung. Die Untergattung RadiolusWoll.ist mit

der Untergattung Ortizius Forcart am nachsten verwandt. Ãhnlich wie
Drouetia Gude, stammt diese Gruppe vermutlich voo «Pre- Orfizius» -For-
men ab, die io der Tertiarzeit voo Europa nach den Azoreo vorgedrungen
waren und hier, im Laufe der Evolution und unter geographischer 1solation,
eioe Reihe endemischer Arten uod Grupen ins Leben riefen.

Verbreitung. Nur eine Ar(umfassende, auf den Azoren endemisch
auftretende Gruppe. -

Oxychilus (R,adioJus) voJuteJ/a (L. Pfeiffer, 1856)
Abb.35-37.

Heli.'\,'volutella L. Pfeiffer, 1856: 33-
Helix brumalis Morelet et Drouet, 1857: 149(Synonymie nach Morelet, 1860: 166).
Zonites (Helix) brumalis Morelet et Drouet: Mousson, 1858: 164.

Terra typica: Azoren, 1nsel São Miguel.
S Ch a 1e. Eine eingehende Beschreibung samt Abbildungen enthalt

die Arbt:it von Morelet (1860: 166-167, Taf. 3, Abb. 1). Ein charakteri-
stisches Merkmal dieser Schoecke, das sie sofort von anderen Zonitiden

unterscheidet, bilden die schmalen, braunen Radialstreifen, die sich grell
von der hellhornfarbig-gelben oder gelblicholivbraunen Grundfarbung der
Schale abheben. Besonders deurlich treten diese Streifen auf der Oberseite

der Schale von unausgewachsénen Tieren auf. Schalenbreite bis 8,0 mm,
Zahl der Umgaoge bis 5; meistens sind die Schalen etwas kleiner, etwa
6.5-7,0 mm breit und weisen 4 3/4 Umgaoge auf. Von oben ist die Schale
sehr stark abgeflacht, doch ist das Gewinde meistens etwas erhoben, nicht
so flach wie auf Morelets Abbildung.

Anatomisch habe ich 4 Exemplare aus Lagoas Empadadas und Cal-
deira das Sete Cidades voo São Miguel untersucht.

Geoitalorgane (Abb. 35 & 36). Penis kurz, deutlich in zwei Ab-
schnitte geteilt. Proximaler Abschnitt verhaltnismassig dünn (ao der Basis
am dünnsten), zyli ndrisch, von einer sehnigen Hülle umgeben. Distaler
Abschnitt dick, besonders an seinem proximalen Teile stark angeschwollen;
seine Verlangerung stellt das ebenfalls verhaltnismassig dicke terminal e
Flagellum dar. Dieser distale Penisabschoitt weist samt Flagellum eine an-
nahemd birnenformige Gestalt auf und ist mit dem proximalen Abschnitt
mitte Is der Seite des erweiterten Teiles der «Birne» verbunden, so dass
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seine Achse fast senkrecht zur Achse des proximalen Abschnittes verlauft
und das proximale Ende des distalen Abschnittes scheinbar einen seidichen.
kurzen uud dicken Fortsatz des Penis bildet. Aussenwande des distalen

Penisabschnittes und des Flagellums weisen einen schwach drüsenartigen
Charakter auf. Flagellum recht kurz. nicht destoweniger fast 1/4 der Penis-
lange bildend. Musculus retractar penis stark, recht kurz. haftet apikal
oder subapikal am Flagellum. Epiphallus fast so lang wie der Penis samt

36
lmm

Abb. 35-36. - Oxychilus (Radiolus) volutella (L. Pfr.). São Miguel: Caldeira das Sete
Cidades (l.oc. 18), 8.111.1957. 35 - Genitalorgane, 36 - Mãnnliche Ausführgãn-
ge von einer anderen Seite gezeichnet.

Flagellum, in seiner halben Unge fast so dick wie der Penis basal, ver-
jüngt sich nach seiner Mündung im Penis. Vas deferens sehr lang.

Atrium genÜale sehr kurz. Vagina Jang. dick. auf seiner ganzen Lange
von perivaginaler Drüse umgeben. EileÜer ebenfalls verhaltnismassig lang
und dick. Truncus receptaculi recht kurz, basal dicker aIs der proximaIe
Abschnitt des Penis. Receptaculum seminis grosso unregelmassig oval. fast
so Iang wie der Truncus receptaculi.

Die lnnenstruktur des Penis wurde in der Diagnose der Untergattung
besprochen.
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R a d u I a (Abb. 37). Mittelplatte mit recht langem Mittelzahn und gut
ausgebildeten Seitenzahnen. Seitenplatten (dreispitzig) zu 2 Paaren. Rand-
platten zu 15 Paaren je Querreihe.
Das 1. Paar der Randplatten mit
starkem Innenzahn, einen Über-

gang zu Seiten platten bildénd.
Zahl der Querreihen betragt 48-50.

Ver b r e i t u n g. Eine auf den
Azoren endemische Art, die nach

More1et (1860) alIe Inseln des
Archipels bewohnt, jedoch nicht
allzu haufig isto

Das von mir untersuchte Ma-

terial stammt von São M i g u e I
aus folgenden FundstelIen: 1. ein
km N Feteiras (Loc. 5), 2. La-
goas Empadadas (Loc. 14), 3. Cal-
deira das Sete Cidades (Loc. 18), 4. ibidem, bei Lagoa Azul (Loc. 50 & 51),
5. Relva, nascente dos Lagos (Loc. 32). Zusammen 24 Exemplare, die an
Seen, in fe1sigen Gebirgsschluchten und in Cryptomeria-Pflanzungen ge-
sammelt wurden.

~
O,lmm

Abb. 37. - Oxychilus(Radiolus) volutella
(L. Pir.). São Miguel: Caldeira das Sete
Cidades (Loc. 50), 2I.III.16S7. Radu-
laplatten.

Oxychilus (Oxychilus) cellarius (Müller, 1774)

S Ch a I e. Eine eingehende Beschreibung der Schale wurde in vielen
Bearbeitungen der europaischen Schnecken gegeben, unter anderen von
Taylor (1914) und Ehrmann (1933). Die azorischen Exemplare zeichnen
sich durch eine dünne und feine Schale aus, was wohl in dem feuchten
Klima diéser Inseln una der dort herschenden Kalknot ihre Ursache findet.

Bei den zwei mir vorliegenden Exemplaren von Santa Maria konnte ich
keine mehr «rauhe» Schale wie More1et berichtet feststellen; ihre Schalen
sind hõchstens etwas dicker und starker aIs die Schalen von anderen
Inseln. Dies wird vermutlich dadurch verursacht, dass Santa Maria die

einzige Insel des Archipe1s ist, wo Kalkablagerungen vorhanden sind. Die
Breite der Schale erreicht bei azorischen Tieren bis 12 mm, solche grosse
Exemplare kommen jedoch selten vOI.

Der a na tom i s c h e B a u dieser- Schnecke ist ebenfalIs eingehend
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erforscht (Taylor. 1914; Forcart, 1957; Riedel, 1957 u. a.). AlIe untersuchte

19 Exemplare sind durch einen verhaltnismassig dicken Penis gekennzeich-

net. Ãhnlich ausgebildeter Penis tritt jedoch auch bei einigen europaischen

Exemplaren oder sogar in ganzen Populationen auf und kann deswegen
nicht aIs spezifisches Merkmal der azorischen Population gelten.

Ver b r e i t u n g. Eine mittel- und westeuropaische Art, die wahrschein-
lich auch in Nordafrika auftritt. Überdies wurde diese Art, dank ihrer

ausgesprochenen Neigung zum Synantropismus, in mehrere Lander der

Übersee verschleppt. Auf den Azoren stelIt diese Art aber zweifelIos einen

indigenen Bestandteil der dortigen Fauna dar.
Nach Morelet (1860) ist O. cellarius (MülI.) auf alIen Insdn des Archi-

pels verbreitet. Diese FeststelIung ist wahrscheinlich richtig, wenn auch
ein Teil des MateriaIs von Morelet und der spateren Autoren mit Sicher-

heit zur nahen Art O. draparnaudi (Beck) gehorte, die von diesen Autoren

von den Azoren nicht gemelJet wurde, obwohl sie dort ebenfalIs recht
haufig auftritt.

Das von mir untersuchte Material wurde in folgenden Orten gesammelt:
São Miguel: I. Sete Cidades (Loc. 7), 2. ibidem, bei Lagoa Azul (Loc. 7), 3.

ibidem, bei Lagoa Verde (Loc. 8), 4. Caldeira das Sete Cidades (Loc. 18), 5. bei
Fonte Grande SO Feteiras (Loc. 12), 6. bei Lagoa do Carvão (Loc. 13), 7. Lagoas
Empadadas (Loc. 14), 8. Relva, nascente dos Lagos (Loc. 32), 9. Lagoa do Con-
gro (Loc. 34), 10. ein km SO Lagoa do Congro (LoC.33), 11.bei Lagoa do Fogo
(Loc.54), 12. zwei km SyV Porto Formoso (Loc. ohne Nr.);

Santa Maria: 13. Aguas dos Moros, SO Pico Alto (Loc. 43);
F aia I: 14. ein halber km WNW Ribeirinha (Loc. 73), 15. Cabeço do Canto

(Loc. 89), 16. ein km OSO Cabeço do Fogo (Loc. 90), 17.Ribeira dos Flamengos
zwei km WNW Flamengos (Loc. 91);

Pico: 18. Vole. Pico (Loc. 95).

Zusammen wurden 77 Exemplare gesammelt Anhand anatomischer
Untersuchung wurden die Bestimmungen der Exemplare aus folgenden
Fundorten geprüft: Nr. Nr. 1,4,8,10,11,12,13,14,15,16 und 17.

O. cellarius (Müll.) tritt auf den Azoren haufig und zahlreich unter
Steinen und abgefalIenem Laub. zwischen Felsen, in Bergtalern und an den
Bach- und Seeufern auf. Auf Faial wurde die Art !hauptsachlich im Erica-
Gebüsch gesammelt und auf Pico ebenfalIs im Erica-Gebüsch an der
Schneegrenze (1000 -1100 m).

Oxychilus (Oxychilus) draparnaudi (Beck, 1837)

Die Bescbreibung samt Abbildungen von S c h a Ie und A n a tom i e
sind in den Arbeiten von Taylor (1914), Ehrmann (1933), Riedel (1957)
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u.a. gegeben. Die azorischen Exemplare weisen im Vergleich mit den euro-
paischen keine konchyologische und anatomische Unterschiede auf. Sie

sind jedoch oft verhaltnismassig klein [so z. B.. erreicht die Schale der

erwachsenen Tiere aus Almagreira (Santa Maria) eine Breite von nur 8-9 mm].
was die Unterscheidung dieser Art von O. cellarius (Müll.) sehr erschwert.

Die grossten Exemplare von O. draparnaudi (Beck) erreichen auf den Azoren
eine Schalenbreite von 14 mm.

Ver b r e i tu n g. Eine west- und südwesteuropaische Schnecke. die
wahrscheinlich auch in Nordafrika vorkommt. Die Art wurde auch nach

vielen europaischen Stadten, die ausserhalb ihres geschlossenen Areals
liegen, sowle nach aussereuropaischen und sogar tropischen Landern ver-

schleppt. Auf den Azoren gehort sie jedoch. ahnlich wie O. cellarius (MüU.),
zum indigenen Bestandteile der dortigen Fauna.

Von deu Azoren wurde diese Art erst 1957 anband von Exemplaren
die 1932 von S. Feliksiak uud W. Roszkowski in Horta. Ribeira dos

Flamengos auf Faial gesammelt wurden erwahnt (Riedel. 1957). Sie tritt
jedoch recht haufig und zahlreich auf. wahrscheinlich auf aUen lnsell1 des

Archipels und wurde wohl von den bisherigen Forschern der dortigen
Fauna nicht von O. cel1arius (Müll.) unterschieden.

ln Brinck und Dahls Material konnte ich diese Art in Proben aus

folgendenden Orten feststellen:
São Migue 1: I. Ponta Delgada (loc. 9), 2. São Pó pulo 7,5 km O Ponta Del-

gada (loc. 3 und 10), 3. Charco da Madeira 6 km N Ponta Delgada (loc.4), 4.
Fonte da Rocha bei Relva, 4,5 km W Ponta Delgada (Loc. lI), 5. bei lagoa das
Furnas (Loc. 22);

Santa Maria: 6. dreikm NO Vila do Porto Fonte do Mourato(loc.38\, 7.
zwei km ONO Almagreira. 440 m Miradouro dos Picos (loc. 39), 8. Kalkgebiet
am Südufer der lnsel (Loc. 48);

Faial: 9. Horta, Ribeira dos Flamengos (Loc. ohne Nr.), 10.Praia do Almo-
xarife (Loc. 72). 11.Porto da Boca da Ribeira. ein km O Ribeirinha (Loc. 74) -
überdies befinden sich in der Sammlung des Zoologischen lnstitutes der Polni-
schen Akademie der Wissenschaften in Warszawa Exemplare dieser Art von der
Halbinsel Guia, Monte Queimada, Mãrz 1932, lego S. Feliksiak und W. Roszkowski;

Terceira: 12. Caldeira de Guilherme Moniz (loc. 65).

Zusammen wurden 31 Exemplare gesammelt. Anhand anatomischer
Untersuchung wurde die Bestimmung von Exemplaren aus folgenden Fund-
stellen geprüft; Nr. Nr. 2, 3, 4, 7, 8, 10, 11 und aus Horta - Ribeira dos

Flamengos und Monte Queimada auf Faial (coU. Zoo1. lnst. Warszawa).
O. draparnaudi (Beck) wurde hauptsachlich zwischen Felsen und un-

ter Steinen gesammelt. Diese Schnecke tritt meistens mit der vorstehenden

nicht zusammen auf, weil beide Arten aIs starke Rauber sich gegenseitig
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ersetzen. Desbalb, sogar in Ortscbaften wo das Auftreten beider Arten
festgeste]]t wurde (Ribeira dos Flamengos und Umgebung von Ribeirinha
auf Faial, Relva auf São Miguel) leben sie nicht in unmittelbarer Nahe und
jede Art wurde an einer auderen Fundste]]e gesamme1t.

*
* *

O. cellarius (Mün.) und O. draparnaudi (Beck) ahne1n sich bif'weilen
konchyologisch so sehr, dass eine sicbere Bestimmung nur anhand anato-
mischer Untersucbung moglicb isto Besonders stark abneln sich junge
Exemplare beider Arten und eine sichere Bestimmung ist in so1cben Fa]]en
ofe unmoglich. Desbalb konnten alJe Proben, die ausschJiessJich juvenile
Tiere enehielten, bis Arr nicht bestimme werden.

Zonitoides (ZoniteJ/us) azoricus sp. n.
Abb. 38-42.

Schale (Abb. 38 - 40), aIs für eine Are der Gattung Zonitoides
Lehmann, klein. Ausmasse des Holotypus: Breite 4,5 mm, Hohe bei senk-
rechter Achsenlage 2,5 mm, bei geneigter AchsenIage 2,1 mm. Die Para-
typen übertreffen diese Ausmasse nicbe, einige vou ihnen sind kIeiner.
Schale abgeflacht, Gewinde schwacb, treppenartig erhoben. Umgange
langsam, regelmassig anwachsend. stark konvex, durch eine tiefe Naht
getrennt. Letzter Umgang vor der Mündung nicht jah erweitert, vom Profil
regelmassig balbrund. Zabl der Umgange 4 1/4 -4 1/2. Scbalenmündung
flachgedrückt, wenig scbrag. ihre Rander scbarf, nicht verdickt, ohne Lippe
oder Ca]]us. Nabel tief, recht breie (dank Erweiterung seines letzten Um-
ganges) aber nach der Mitte zu rascb enger werdend, die Innenumgange in
ibm sind nicht gut sicbtbar.

Schale schmurziggelbbraun, bei frischen Exemplaren mit einem Stich
ins GrünJiche, schwach glanzend, ofe fast matt, ohne MikroreJief, nur
unregelmassige Zuwachsstreifen aufweisend.

Die neue Art steht der holarktischen Arr Z. (Zonitoides) nilidus (Müll.)
und der nordamerikanischen Z (Zol1itellus) arboreus (Say) koncbyologiscb
am nachsten, unterscbeidet sich aber von diesen Arten sehr deutlich. Sie

ist viel kleiner aIs beide Verg!eichsarten und bat engere Umgange-z. l1iti-
dus (MüU.) und Z. arboreus (Say) haben bei einer Schalenbreite von 4,5 mm
nur 4 Umgange. Überdies sind bei Z. azoricus sp. n. die Umgange und die
Mündung niedriger, mehr abgeHacbt. Der Nabel ist scbmaler und verengt
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sich rascher der Mitte zu; am deutlichsten treten die Unterschiede im

NabeIbau bei juvenilen ExempIaren mit einer 3 mm breiten SchaIe auf:
bei Z. azoricus sp. n. ist der Nabel 2maI enger aIs bei beiden VergIeichsar-
ten. Schliesslich weist die SchaIe von Z. azoricus sp. n. einen viel schwache-
ren Glanz auf.

Anatomisch habe ich 2 Paratypen von Lagoa das Fumas unrersucht;
ihre Schalen, schon beim SammeJn beschadigt, wurden beim Herausprapa-
rieren des Korpers zerstort.

2mm

Abb. 38-4°' - Zonitoides (Zonitellus) azoricus sp. n., Holotypus. São Miguel: bei
Lagoa das Fumas (Loc. 22), IO.III.I957. Schale.

Genitalorgane (Abb. 41 & 42). Beide untersuchte Exemplare sind
euphallisch. Der gemeinsame Gang, mittels den der Penis und Stachelsack
im Atrium münden, ist etwa so Iang wie der Penis, dick-kann viel dicker
aIs Penis sein. Penis kurz, sein distaIes Ende, in dem der Epiphallus apikal
mündet, ist mit einer ringformigen Anschwellung mit starken, glanzenden
Wanden versehen. Seitlich am Penis haftet an dieser ringformigen An-
schwellung der Iange, sehr dünne jedoch starke Musculus retractor penis.
Die Verlangerung des Penis bildender Epiphal!us etwas kürzer aIs Penis,
.gebogen, basal am dicksten (kaum dünner ais Penis). dann etwas dünner
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um sich schhesslich jah zu verengen und in das kurze Vas deferens über-
zugehen. Stachelsack Iang. kann fast 2m aI Ianger aIs Penis samt Epiphal-
lus sein, an der Basis dick. in der Mitte viel dünner und im distalen Teil

wieder stark verdickt und um 1800 gebogen. mit starken, glanzenden Wan-
den. Von diesem gebogenen distalen Teile des Stachelsackes gehen zwei,
basal miteinander verbunden, lange, fingerformige. am Ende etwas erwei-
terte Fortsatze «<coronal gland» oder «coronary gland ») ab. Am distalen

Jmm

Abb. 41-42. - Zonitoides (Zonitellus) azoricus sp. n. São Miguel: bei lagoa das Fur-
nas (Loc. 22), 1O.III.1957. Genitalorgane von 2 Paratypen. Zwecks besserer
Ausbreitung der Genitalien wurde beim einen Exemplar Vas deferens, beim
zweiten der Muskel, der den Stachelsack mit Truncus receptaculi verbindet,
d urchgeschni tten.

Ende des Stachelsackes haftet apikal der kurze Retraktor, der zu der Stelle
der Spaltung des Truncus receptaculi lauft. Ich konnte dagegen den zwei-
ten Retraktor, der bei Z. arboreus (Say) einen von den fingerformigen Fort-
satzen des Stachelsackes mit der im Penis mündenden Abzweigung des
Truncus receptaculi verbindet (siehe Baker. 1928, Taf. 8, Abb. 7), nicht
feststellen.

Atrium genitale gut ausgebildet. Vagina nicht ausgesondert, weil eine
von den Abzweigungen des Truncus receptaculi in den Ausführgangen in
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derseIben Hõhe wie der gemeinsame Kanal von Penis und Stachelsack
mündet. EiIeiter recht Iang. mit einer schwach angedeuteten Drüsenschicht.
Truncus receptaculi sehr Iang, dünll, im proximalen Teil in zwei Àste
gespalten, von denen der eine ins Atrium (dort wo Atrium in EiIeiter
übergeht), der andere in den Penis (etwa in seiner haIben Unge) mündet.
Ein dritter Ast-der nach Baker (1928, S. 38, Taf. 8. Abb. 5) bei Z. nitidus
(Müll.) vorkommt und im drüsenartigen Teil des Eileiters mündet - fehlt.
ReceptacuIum seminis klein, oval oder Ianglich.

ln Kanadabalsampraparaten der GenitaIorgane ist im Penis eine grosse
satteIfõrmige PIatte und im Stachelsack ein Ianger, dünner, gerader Stachel
deutlich sichtbar.

R a d u I a typisch für die Gattung Zoniloides Lehmann. MitelpIatte etwas
grosser aIs die SeitenpIatten, dreispitzig. SeitenpIatten zweispitzig, das 6.
Paar weist ÜbergangsmerkmaIe zu RandpIatten auf. RaduIaformel:

[18-~O? + C~5) + ~ + e~1) + 18-~O?]x 76-79

Laut der KIassifikation von Baker (1928) muss Z. azoricus sp. n. der

Untergattung Zonitellus H. B. Baker zugezahlt werden. lch bin aber nicht
überzeugt, dass die Absonderung der Untergattung ZoniteIlus H. B. Baker
von Zonitoides s. str. gerechtfertigt ist 1. 1m anatomischen Bau steht Z. (Zoni-

teIlus) azoricus sp. n. der Art Z. (Zonitellus) arboreu$ (Say) am nachsten und
unterscheidet sich von dieser Schnecke vor aUem durch den sehr stark

gebogenen distalen Teil des Stachelsackes, durch die langeren fingerartigen
Fortsatze des Stache1sackes, den geraden, nicht gebogenen Stache1 und
durch das V orhandensein einer Drüsenschicht auf dem Eileiter.

Verbreitung. Alle ExempIare dieser Schnecke wurden auf São

M i g u e I in folgenden Fundstellen gesammelt:
I. am Lagoa das Furnas (Loc. 22), unter Steinen und Laub, 10.III.1957 - Holo-

typus (in Alkohol) und 3 Paratypen (in Alkohol; einer von ihnen wurde anato-
misch untersucht); 2. ibidem (Loc. 22), in Anschwemmungen, 10.III.1957 - I Para-
typus (wurde anatomisch untersucht); 3. ibidem (Loc. 22), in Cryptomeria-Pflan-
zung, IO.III.1957 - 3 Paratypen (in Alkohol); 4. Ponta Delgada (Loc. 9), im Detritus,
I5.III.1957-2 Paratypen (Schalen); 5. zwei km NO Ponta Delgada (Loc. ohne ~r.),
am Schwimmbassin, 5.III.1957 - 4 Paratypen (Schalen, darunter 3 junge oder be-
schãdigte!; 6. Caldeiras 5 km SO Ribeira Grande (Loc. 28), sumpfiger Rasen bei
warmer Quelle, 14.1II.1957 - 2 Paratypen (in Alkohol). Zusammen 16 Exemplare.

I) Vergleiche die Angaben Bakers (1928) über die Anwesenheit von «coro-
nary gland» und über das Vorkommen von hemiphallischen Tieren mit den
Beschreibungen und Abbildungen von Z. (Zonitoides) nitidus (Müll) und Z. (Zoni-

.tellus) excavatus (Bean) bei Taylor (1914, S. 135 und 142, Abb. 183,184 und 193) und
mit den Bemerkungen von Watson (1934, S. 40-42).
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Schlüssel zur Bestimmungder azorischen Zonitidae

3.

Schale ungenabelt. ., . 2.
Schale genabelt. . 5.
Naht sehr tief; an der Peripherie der Umgãnge, in der Nãhe der Naht und
parallel zu ihr, lãuft eine tiefe Furche; zwischen N aht und Furche tritt eine
scharfe Leiste auf. Anat.: Innenwandungen des Penis mit winzigen, in
longitudinalen Reihen angeordneten Papillen. Nur von Santa Maria bekannt.

. .. Oxychi/us (Atlantoxychi/us) spectabi/is (MoreI.)
Naht nicht allzu tief oder ganz seicht; Schale ohne eine an der Peri-
pherie der Umgange lãngs der Naht verlaufende Furche. Anat.: Innenwan-
dungen der Penis ohne Papillen, mit Lãngsfalten. . 3.

Schale 7- 9 m m breit, Zahl der U mgãnge 5- 5 1/4 rausnahmsweise 5 1/2 ). Der
in der Schale durchscheinende Karper dunkel gefãrbt. Anat.: Penis zylin-
drisch, Flagellum etwa so dick wie der Penis. Auf São Miguel sicher fest-
gestellt, maglicherweise auch auf den anderen lnseln des Archipels aufre-
tend OxychiJus (Drouetia) atlanticus atlanticus (More!. et Dr.)

Schale bis 7 mm breit, Umgange dichter und zahlreicher: wenigstens 5 3/4
Umgãnge bei 7 mm Schalenbreite. Anat.: Penis im Mittel- oder Distalteile
erweitert, F lagell um viel d ünner ais Penis. . . 4.

Bei einer Schalenbreite von 7 mm hahstens 53/4 Umgãnge vorhanden; Schale
meistens kleiner, 6-6,5 mm breit mit 5 1/4 Umgãngen; Umgebung des Nabels
stark vertieft. Der in der Schale durchscheinende Karper hell gefãrbt. Anat.:
Penis im distalen Teile etwas erweitert, Epiphallus lãnger ais Penis samt
Flagellum. Nur von Faial bekannt. . . . . . . . . . . . . .

. Oxychilus (Drouetia) atlanticus minor (More!.)

Bei einer Schalenbreite von 7 mm volle 6 Umgãnge vorhanden; Umgebung
des Nabels sehr schwach vertieft. Der in der Schale durchscheinende Karper
dunkel gefãrbt. Anat.: Penis sehr dick, besonders in seiner Mitte, Epiphallus
etwa 50 lang wie die halbe Lãnge des Penis ohne Flagellum. Nur von Santa
Maria bekant. . OxychiJus (Drouetia) atlanticus brincki ssp. n.
Schalenbreite unterhalb 3 mm, Umgãnge 4 1/2 - 4 213 an Zahl. Anat.: Recep-
taculum seminis und Truncus receptaculi rudimentãr oder fehlend, Epiphal-
lus nicht vorhanden. Vitrea contracta (West.).

Schale mindestens 3.5 mm breit; juvenile Exemplare mit 3 mm breiter
Schale haben hõchstens 33/4 Umgãnge. Anat.: Receptaculum seminis und
Truncus receptaculi gut ausgebildet, Epiphallus meistens gut ausgebildet. 6.
Schale mit einem Mikrorelief in Gestalt regelmãssiger radíaler Furchen;.
3,5-4,5 mm breit, Umgãnge 31/2 - 4 an Zahl; Umgãnge breit, rasch anwach-
send, der letzte stark erweitert; Schale glãnzend. Anat.: Penis sehr klein,
wie ein Fortsatz des gerãllmigen Atrium genitale aussehend. . . . . .

Nesovitrea (PerpoJita) petrone/Ja (L. Pfr.)
Schale ohne deutliche, regelmãssige Radialfurchen, es kõnnen nur Radial-
rippchen, unregelmãssige Verdickungen oder Zuwachsstreifen auftreten.
Anat.: Penis gross, gut ausgebildet, wenn ausnahmsweise klein - bei Zoni-
toides azoricus sp. n.- dann mündet im Atrium ein zusãtzliches Organ
(Stachelsack), der bei anderen azorischen Zonitiden nicht vorkommt. . 7.
Schale 4-4,5 mm breit, Umgãnge 4 1/4 - 4 1/2 an Zahl: Urngãnge schmal,
langsam anwachsend, der letzte nicht stark erweitert; Schale mit schwachem
Glanz und feinen, unregelmãssigen Zuwachsstreifen. Anat.: Genitalien mit
Stachelsack, der im Atrium mündet; der gespaltene Truncus receptaculi mito

1.

2.

4.

5.

6.

7.



einem Kanal im Atrium, mit den anderen im Penis mündend; Vagina nicht
ausgesondert. Nur von São Miguel bekannt. . . . . . . .. .
. Zonitoides (Zonite/lus) azoricus sp. n.
Schale über 5,S mm breit (wenn kleiner dann mit einem sehr starken Spi-
ralmikrorelief, das bei vorstehenden Arten stet<; fehlt); juvenile Tiere mit
4,S mm breiter Schale haben hochstens 4 Umgãnge. Anat.: Genitalien ohne
Stachelsack, Truncus receptaculi einfach, nicht gespalten; Vagina gut
ausgesondert. . 8.
Umgãnge rasch anwachsend, der letzte stark erweitert. Schale nicht glatt
und nicht stark glãnzend, eher uneben, mit unregelmãssigen Zuwachsstreifen
und schwachem Glanz; Nabel breit, mit stark erweitertem Umgang; Scha-
lenbreite 8,S-1O mm, Zahl der Umgange 4 1/4 - 4 1/2. Anat.: Rechter Omma-
tOphorenretraktor lãuft frei neben den Genitalien, kreuzt sie nicht; Vas
deferens mündet mittels schwach ausgesondertem Epiphallus apikal im
Penis, seitlich haftet der Musculus retractor penis; perivaginale Drüse fehlt;
Mittelplatte der Radula nicht kleiner aIs die Seitenplatten.. .. .

. Aegopine/la nitiduJa (Drap.).

Umgãnge langsam anwachsend, der letzte nicht stark erweitert; wenn rasch
anwachsend und der Jetzte stark erweitert, dann Schale glatt und stark
glãnzend oder zumindestens der Nabel schmal. ohne deutlich erweiterten
letzten Umgang. Anat.: Rechter Ommatophorenretraktor lãuft zwischen
Penis und Vagina (kreuzt die Genitalien); der gut abgesonderte Epiphallus
mündet im Penis lateral, unterhalb seinem Apex; Musculus retractor penis
haftet apikal am Flagellum; perivaginale Drüse vorhanden; Mittelplate der
Radula kleiner aIs die Seitenplatten. . . 9.
Schale mit deutlichen, schmalen, rõtlichbraunen Radialstreifen, die sich
vom hellen Untergrunde deutlich abheben. Spiralmikrorelief fehlt; Schale
bis 8 mm breit, von oben fast flach. Anat: Flagellum samt distalem Teil
des Penis ein birnenformiges Gebilde bildend, dessen Lãngsachse mit der
Achse des übrigen Penis einen fast rechten Winkel bildet . . . . . .

. OxychiJus (RadioJus) voJuteJ/a (L. Pfr.)

Schale einfarbig, wenn braune Radialstreifen vorhanden, dann sind sie
undeutlich, verwischt und das Gewinde ist deutlich erhoben - bei O.migue-
linus (L. Pfr.)-oder es tritt ein starkes Spiralmikrorelief auf-bei O.ornatus
sp. n. Anat.: Die Achse des Flagellums eine Verlãngerung der Penisachse
bildend. . . . 10.
Oberseite der Schale, wenigstens auf den ãlteren Umgãngen, mit deutlichem
Spiralmikrorelief. Wenn das Mikrorelief undeutlich und die Schale glatt
und glãnzend ist - bei O. miguelinus (L. Pfr.) - dann ist der Nabel sehr
schmal, das Gewinde deutlich erhoben und die Schalenmündung schwach
abgeflacht; letzter Umgang des Nabels nicht stark erweitert. Anat.: Periva-
ginale Drüse meistens dunkel pigmentiert, Innenwandungen des Penis mit
Lãngsfalten, ohne Papillen. . . lI.
Schale ohne Spiralmikrorelief, glatt, glãnzend; N abel recht breit, Schale
stark abgeflacht, Gewinde schwach erhoben; Schalenmündung abgeflacht.
Anat.: Perivaginale Drüse ist nicht dunkel pigmentiert, Innenwandungen
des Penis mit schuppenfOrmigen Papillen, wenn ohne Papillen und nur mit
Lãngsfalten - bei O. alliarius (Mill.)- dann letzter U mgang des Nabels stark
erweitert. . 14.
Schale mit einer deutlichen spiralen und radialen Kornelung oder Gitterung.
Naht tief, Umgãnge konvex, Gewinde treppenformig ansteigend. Nabel
bohrlochfOrmig. Anat.: Perivaginale Drüse hochstens schwach rostfarbig
pigmentiert, Eileiter viel dünner ais Penis, lang; Receptaculum seminis
lãnglich. . . 12.

1964
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9.
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11.
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15.

Schale glaU, nur mit feinen Spirallinien oder mit scharfen, radialen Rip-
penstreifen und feinen Spirallinien, ohne deutliche Kornelung. Gewinde
sanft, nicht treppenfõrmig ansteigend. Anat.: Perivaginale Drüse stark dun-
kelbraun pigmentiert; Eileiter nicht viel dünner aIs Penis, recht kurz; Re-
ceptaculum seminis ungefahr oval. . 13..
Schalenbreite 5,5-7.5 (?) mm. Mikrorelief stark. Anat.: wie in II angegeben.
Nur von Faial bekannt... . Oxychilus (Ortizius) ornatus sp. n.
Schalenbreite 9 mm. Mikrorelief schwacher. Anat.: unbekannt. . . . .

. Oxychilus sp. afL ornatus sp. n.
Schalenbreite unterhalb 8 mm (ausgewachsen sind schon Exemplare mit
einer Schalenbreite von etwa 6,5 mm). Naht sehr seicht. Nabel nicht allzu
breit, doch sind in ihm die lnnenumgange gut sichtbar. Es treten deutliche
radiale Rippenstreifen auf, die von feinen Spirallinien durchgeschniUen
werden. Anat.: Epiphallus so lang wie der Penis samt Flagellum. Nur von
Faial bekannt. . OxychiJus (Ortizius) juvenostriatus sp. n.
Schalenbreite bis 15 mm (ausgewachsen sind erst Exemplare mit einer
Schalenbreite von etwa 12 mm). Unausgewachsene Exemplare mit einer
Schalenbreite von 8 mm haben deutlich tiefere Naht und einen engeren
Nabel in welchem die lnnenumi'ange nicht zu sehen sind. Mikrorelief
schwacher. Anat.: Epiphallus viel kürzer aIs Penis. Sicher nur auf São Mi-
guel festgestellt, auch von anderen lnseln des Archipels gemeldet; das Vor-
kommen auf Faial ist jedoch zweifelhaft.. . . . . . . . . . . .

Oxychilus (Ortizius) migueJinus (L. Pfr.)
Schalenbreite unterhalb 7 mm, meistens etwa 6 mm. Letzter Umgang des
Nabels deutlich erweitert. Gewinde schwach jedoch deutlich erhoben,
Schalenmündung abgeflacht und nach unten abfallend. Anar.: lnnenwan-
dungen des Penis mit I angsfalten. Oxychilus (Ortizius) aJ/iarius (Mil!.)
Schalenbreite über 8 mm. Bei unausgewachs;enen Exemplaren mit einer
Schalenbreite unterhalb 7 mm ist der letzte Umgang des Nabels nicht deut-
lich erweitert, Gewinde kaum erhoben, Schalenmündung nicht deutlich
abgeflacht und nur ~ehr schwach nach unten abfallend. Anat.: lnnen wan-
dungen des Penis mit schuppenfõrmigen Papillen. . 15.
Letzter Schalenumgang: stark erweitert. Schalenbreite meistens über 10 mm.
Anat.: Penis sehr lang, verhaltnismassig dünn. . . . . . . . . .

Oxychilus (Oxychilus) draparnaudi (Beck)
Letzter Schalenumgang nicht stark erweitert. Schalenbreite meistens
unterhalb 10 mm. Anat.: Penis recht kurz. verhaltnismassig dick.. . . .

OxychiJus (Oxychilus) ceJ/arius (Mül!.)

12.

13.

14.

Gegenwartig sind von den Azoren 15 Arten und Unterarten von Sehnek-
ken der Familie Zonitidae bekannt, von denen 600/0 Endemiea sirid. Diese
Zahl nahert sieh sebon vermutlieh der vollen Zahl der Zonitiden dieses

Arehipels. Die von Morelet (1860) und von mir festgestellte geographisehe
Differenzierung der azorischen Endemiea lasst aber erwarten, dass in der
Zukunft noch einige weitere Lokalformen (Unterarten?) auf den einzelnen
Inseln entdeekt werden.

Die Zonitiden-Fauna von den Azoren weist, trotz ihrer «Inselartigkeit»,
die stark dureh den Reiehtum an endemisehen Arten und Gruppen ange-
deutet ist, einen ausgesproehenen europaisehen Charakter auf. Man kann
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leicht deutliche Spuren von zwei Kolonisationsphasen des Archipels durch
Zonitiden feststellen. Die erste Phase hat in grauer Vofl:eit, sicherlich
noco im Tertüir, stattgefunden 1. Auf deu Azoren gelangten damais aus Eu-
ropa primitive, der gegenwartigen UntergattUng Ortizius Forcart ahnliche
Oxvchilus-Arten mit sehr einfacher Innenstruktur des Penis. 1m Laufe der

Ev~IUtion, bei andauernder geograpbischer Isolation, haben sich diese
Einwanderer in folgende, für die Azoren endemische Arten, Artengruppen
und Untergattungen umgestaltet:

1. Eine Artengruppe mit Oxychilus (Ortizius) miguelinus (L. Pfr.),
O. (Ortizius) juvenostriatus sp. n. und O. (Ortizius) ornatus sp. n., die trotz
einiger Besonderheiten im Schalenbau und in der Anatomie, von den
kontinentalen Ortizius-Arten am wenigsrens abweicht.

2. Untergattung Drouetia Gude mit O. (Drouetia) atlanticus atlanticus
(MoreI. et Dr.), O. (Drouetia) atlanticus minor (MoreL), O. (Drouetia) atlan-
ticus brincki ssp. n. und vermutlich auch anderen, bisher nicht abgeson-
derten Unterarten, die in der bisherigen Sammelart O. atlanticus (MoreI.
et Dr.) enthalten sind. Die Untergattung Drouetia Gude ist durch eine sehr
charakteristische Struktur der Schale gekennzeichnet, welche ausserdem nur
in der kaukasischen Umergattung Conulopolita O. Bttg. auftritt. 1m anatomi-
schen Bau knüpft sie jedoch so deutlich - besonders über O. (Drouetia)
atlanticus atlanticus (MoreI. et Dr.) - an die kominentalen Ortizius-Arten,
dass eine nahe Verwandtschaft zwischen Drouetia Gude und Ortizius For-
cart ausse'r Zweifel steht.

3. Untergattung Atlantoxychilus subgen. n. mit nur einer Art, O. (Atlan-
toxychilus) spectabilis (MoreL), die aller Wahrscheinlichkeit nach von Droue-
tia Gude abstammt.

4. UntergattUng Radiolus WolL mit ebenfalls nur einer Art, O. (Ra-
diolus) volutella (L. Pfr.). die mit Ortizius Forcart am nachsten verwandt ist.

AlIe endemische azorische Oxychilus-Arten lassen sich von einem
gemeinsamen Stamm ableiten und stammen direkt oder - wie O. (A.) spec-
tabilis (MoreL)-indirekt von irgendwelchen «Pre- Ortizius»- Formen ab Den
vermutlichen Stammbaum der azorischen Oxychilus-Arten zeigt Abb. 43.

Einen Nachlass der ersten Kolonisationsphase bildet wobl auch die
Art Zonitcides azoricus sp. n. Die Gattung Zonitoides Lehmann ist sehr weit

.. r) Es empfiehlt sich zu bemerken, dass schon Kobelt (r887) auf die frappante
Ahnlichkeit der gegenwartigen Malakofauna von den Azoren mit der miozenen
Malakofauna Europas aufmerksam machte.
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verbreitet aber in der Palaarktis gegenwartig nur durch 3 Arten (2. azori-
cus sp. n. mitgezahlt) vertreten. Sie gehõrt der Unterfamilie Gastrodontinae .
an, die aIs nordamerikanische Gruppe betrachtet wird. ln der Tertiarzeit
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Abb. 43. - Vermutlicher Stammbaum der azorischen Oxychilus-Arten; Ar-
ten und Gruppen, die auf den Azoren entstanden sind, -----. Arten und
Gruppen di e in Europa entstanden sind und erst dann di e Azoren besiedelten.

waren aber die Gastrodontinen in Europa vieI reichhaltiger vertreten.
Ausser den recht zahlreichen Arten der Gattung Zoniloides Lehmann traten
damals in Europa haufig auch die Vertreter der Gattung Janulus Lowe
auE, deren Arten bis heute nur auf Madeira und den Kanaren überdauerten.
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Oeshalb bin ich auch der Meinung. dass Z. azoricus sp. n. ahnhch wie die
anderen Zonitiden auf den Azoren. europaischer Herkunft ist

V on diesen 9 endemischen Zonitiden bewohnt die Mehrzahl nicht alle

Inseln des Archipe]s sondem ist auf eine oder hochstens wenige lnseln
beschrankt. Nach den gegenwartigen. noch stets unvollkommenen Anga-
ben. vertei]en sich die besprochenen endemischen Arten auf die einzelnen
Inseln wie fo]gt:

1. Auf allen oder zumindst mehreren Inseln ]eben: Oxychilus (Radiolus)
volutella (L. Pfr.) - «dans toutes les iles de l'Archipeh (More1et, 1860)
und O. (Ortizius) miguelinus (L. Pfr.)-SãO Miguel. Santa Maria, Terceira und
Pico (More1et weist aber auf Unterschiede zwischen den Populationen der
einzelnen Inse]n, so dass nicht ausgeschlossen isto dass auf einigen von
ihnen besondere Unterarten aufrreten). Es ist moglich, dass auf mehreren
Inseln auch O. (Drouetia) atlanticus atlanticus (More1. et Dr.) auftritt, sicher-
lich wurde aber diese Art nur auf São Miguel festgeste]]t.

2. Nur auf São Miguel: Zoniloides azoricus sp. n. und eventuell auch
O. (Drouetia) al1anlicus atlanticus (More1. et Dr.) fa]]s die Angaben von
anderen Inseln andere Unterarten berreffen.

3. Nur auf Santa Maria: O. (Drouetia) atlanticus brincki ssp. n. und O.
(Atlantoxychilus) spectabilis (More1.).

4. Nur auf Faial: O. (Ortizius) juvenostriatus sp. n., O. (Ortizius) orna-
tus sp. n. und O. (Drouetia) atlanticus minor (MoreL). .

Von den übrigen 6 Inse]n (SãO Miguel, Santa Maria und Faia] ausge-
nommen) sind keine endemische Zonitiden bekannt. Man muss aber
bemerken, dass in der Literatur viel weniger Angaben über diese lnseln
enthalten sind und das Material der schwedischen Expedition ebenfa]]s
nur wenige Proben von Terceira, Pico und Flores und keine von São Jorge.
Graciosa und Corvo enthalt.

Die zweite Phase der Kolonisation von den Azoren durch Schnecken

erfo]gte viel spater und die zu dieser Zeit aus Europa eingewanderten
Zonitiden fanden noch nicht die notwendige Zeit um sich info]ge der
Isolation auf den Azoren zu verandem, dass heisst sich in besondere Art("n

oder Unterarten zu verwandeln. Folgende Arten, die das Archipe] in der
zweiten Kolonisationsphase erreichten. treten gegenwartig in Europa und
zug]eich auf den Azoren auf: Vilrea COniTat:ta(West.). Nesovitrea (Perpolita)
petronella (L. Pfr.). AegopineIla nitidula (Drap.) Oxychilus (Ortizius) al1iarius
(MiIJ.), o. (Oxychilus) cellarius (Müll.) und O. (Oxychilus) draparnaudi (Beck).
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Mit Ausnahme von N. pelronella (L. Pfr). die in der Palaarktis weit verbreitet
isto besiedeln die oben angeführten Arten hauptsachlich oder ausschliess-
lich westliche und nordliche Gebiete Europas mit dem milden atlanti-
schen Klima. Diese Arten sind, dank ihrer Expansivitat, auf den Azoren
weiter verbreitet aIs die dortigen Endemica und treten auch viel haufiger
auf. O. cellarius (Müll) und V. contracta (West.) wurden auf dem ganzen Ar-
chipel festgestellt. alle Inseln bewohnt wohl auch N. petrondla (L. Pfr.); Ae.
nitidula (Drap.) wurde auf São Miguel. Pico und Flores, O. draparnaudi
(Beck) auf São Miguel. Santa Maria, Terceira und Faial. O. a1liarius (Mill.)
auf São Miguel. und Faial festegestellt.

Allgemein wird die Meinung vertreten (vor allem seit der Arbeit von
Wollaston, 1878). dass die europaischen Schnecken. die auf den Atlantischen
Inseln. darunter auch auf den Azoren. auftreten, dorthin erst von Menschen

eingeschleppt wurden 1. Die Anwesenheit von den 6 oben angeführten
europaischen Zonitiden auf den AZOHn sollte also somit erst ab der portu-
giesischen Kolonisation sich datieren. dass heisst hochstens ab etwa 500
Jahren. Wenn man aber die Haufigkeit und die weite Verbreitung dieser
Arten auf den Azoren in Betracht zieht, sowle die Tatsache. dass sie dort

durchaus nicht ausschliesslich oder hauptsachlich synantropisch auftreten,
sondem im Gegenteil. vor allem verschiedene natürliche Biotope besiedeln
(ahnlich war es auch zur Zeit von Morelet und Drouet. aiso vor 100 Jahren).
dann erscheint mir das hochst unwahrscheinlich. Schliesslich wurden. nach

zwar durch neue Funde nicht bestatige Angaben (Wollaston, 1878). Oxy-
chilus cellarius (Müll.) auf Santa Maria und Vitrea contracla (West.) «<Hyalina
cryslailina Mülb) auf Madeira im subfossilen Zustande entdeckt. Ich bin
also der Meinung. dass die europaischen Zonitiden schon im Pleistozan
oder am Anfange des Holozans die Azoren besiedelt haben.

I) Nur Morelet teilt diese .\nsicht nicht und ist der Meinung, dass die An-
wesenheit der europãischen Schnecken auf den Azoren mit Verschleppung nichts
zu tun hat und gibt einige Beweise dafür. Unter anderen schreibt er (I86o: I24)
über Oxychilus cellarius (Müll.) wie folgt: eCertaines coquilles, telles que I' Helix
cellaria, ., o, etc., manifestent si clairement leur origine indigene, qu'on les voit
pulluler jusque sur ilots lointains de Flores et de Corvo, qui n'entretiennent avec
le reste de l' Archipel que des relations rares et précaires-. Morelet erblickt darin
jedoch den Beweis, dass dieselben Arten in verschiedenen Punkten der Erde
unabhãngig voneinander egeschafft» werdeno



1964 Riedel, Zonitidae (Gastropoda) der Azoren 57

LlTERA TUR

Baker, H. B.:
. 1928. Minute American Zonitidae. Proc. Acad. nato Sei. Philadelphia) 80: 1-4~,

tt. 1-8. Philadelphia.
Clessin, S.:

1880. Die Sectio Vitrea des G~nus Hyalina. Malakozool. El., N. F., 2: 204-208.
CasseI.

Ehrmann, P.:
1933. Mollusken (Weichtiere).ln: Die Tierwelt Mitteleuropas, II, 1.264 pp.

147 H., 13 tt. Leipzig.
F orcart, L.:

1957. Taxionomische Revision palaarktischer Zonitinae, I. Arch. Moll., 86:
101-136, 19 H. Frankfurt a. M.
Taxionomische Revision palaarktischer Zonitinae, 11. Anatomisch un-
tersucht~ Arten des Genus Aegopinella Lindholm. Arch. Moll., 88:
7-34, 13 fL, tt. 2-4. Frankfurt a. M. .
1st Nesovitrea (Perpolita) petronella (Pfeiffer) synonym mit Nesovi-
trea (Perpolita) hammonis (Strõm)? Arch. Moll., 89: 219-221, 2 H.
Frankfurt a. M.

Gude, G. K.:
1911. Note on some preoccupied molluscan generic names and proposed

new genera of the family Zonitidae. Proc. malac. Soe., 9: 269-273.
London.

Kobelt, W.:
1878. Die geographische Verbreitung der Mollusken. III. Die Inselfaunen.

Jahrb. dtsch. malak. Ges., 5: 10-32. Frankfurt a. M.
Die F auna der Atlantischen lns~ln. Nachrbl. dtsch. malakozool. Ges.,
19: 5°-55. Frankfurt a. M.

Lohmander, H.:
1938. Landmollusken aus Island gesammelt von Carl H. Lindroth (1929).

Medd. Goteborgs Mus. zool. Avd., 76 (Goteborgs Vetensk. Samh. Handl.,
6, 2), 52 pp., 24 ff., 4 tt. G6teborg.

Morelet, A.:
1860. Notice sur l'histoire naturelle des Açores suivie d'une description des

Mollusques terrestres de cet archipel. 214 pp., 5 tt. Paris.
Morelet, A., Drouet, H.:

1857. Conchologiae Azoricae prodromus novarum specierum diagnoses sis-
tens. }. Conch., 6 (Sér. 2, tome 2): 148-153. Paris.

Mousson, A.:
1858. Ueber einige von Herrn Hartung auf den Azoren gesammelte Schnek-

ken. Vierteljahrsschr. naturf Ges. Zürich, 3: 163-169. Zürich.

1959.

1960.

1887.

Nobre, A.:
1924. Contribuições para a fauna dos Açores. Anais Inst. Zool. Univ. Pôrto,

I: 41-90, tt. 5-8. Porto.
Materiais para o estudo da fauna dos Açores. 108 pp., 24 ff. Porto.
Moluscos terrestres, fluviais e das águas salobras do Arquipélago da
Madeira. 208 pp, 95 H., 4 tt. Porto.

PfeiHer, L.:
1856. Descriptions of Twcnty-five New Species of Land-Shells, from the

Collection of H. Cuming, Esq. Proc. zool. Soe. London, 24: 32- 36.
London.

193°.
1931.



58 Boletim do Museu Municipal do Funchal No. XVllI, Art. 66

RiedeJ, A.:
1957. Revision der Zonitiden Polens (Gastropoda). Ann. zool., 16: 361-464,

51 ff., I Karte, t. 46. W arsza wa.
Rush, W. H.:

1891. List of shells collected on Fayal Islands, Azores; and on Madera .Is-
lands; with prefatory notes. Nautilus, 5: 49-52. Philadelphia.

Sirnroth, H.:
1891 Die Nacktschnecken der portugiesisch-azorischen Fauna in ihrern

Verhaltnis!> zu denen der palaarktischen Region überhaupt. Nova
Acta Ks!. Leop.-Carol. Dtsch. Akad. Naturf, 56, 2: 201-424, tI. 9-18.

. Halle. '

1.'aylor, J. W.:
'19°7-1914. Monograph of the land and frehwater Mollusca of the British Isles.

, Zonitidae; Endodontidae, Helicidae. 522 pp., 556 ff., 34 tI., 33 maps.
Leeds.

Thiele, J.:

1931. Handbuch der systernatischen Weichtierkunde. Zweiter Teil. Pp. 377-
778, fL 471 - 783. Jena.

Watson, H.:
1934.' Genital dimorphism in Zonitoides.]. Conch., 20: 33-42, 2 fL London.

Wolla'ston, T. V.: '

. 1878. Testacea Atlantica or the Land and Freshwater shells of' the Azores,
Madeira, Salvages, Canaries, Cape Verdes and Saint Helena. XI + 588
pp. London.

Zilch, A.: '

1959. Gastropoda, Teil 2 - Euthyneura, LieL 2 In: O. H. Schiildewolf
.Handbuch der Palâozoologie», Bd. 6. Pp. 201-400, fL 702- 1434. Berlin.



r

'-
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TaL L - São Miguel, Caldeira das Sete Cidades (Loc. 18). Die artenreichste Fund-
stclle der Zonitiden auf den Azoren. Hier leben: Vitrea contracta (West.),
Nesovitria petronella (L. Pfr.), Oxychi!us alliarius (Mil!.), O. miguelinus
(L. Pfr.), O. atlanticus atlanticus (More!. et Dr.), O. volutella (L. Pfr.) und
O. cellarius (Müll).


